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Mriborrr Anwim 

eine ffroSe uatt k«ieI»d»Mffe 

äor »WuÄ^Wr^sitoox«, 

Äe mit dieujski' il»r LiedzixKdrlxeL Ve-
«tanäesjublläum kvldrt. Lveatvvliv Vei-
trSxv sovie ö!o !l»vr»te kür äiese in 
«t»rlc vermekrter^ ^uklaxv or8cIleloen6H 
reprKsvntstjvv krummer möxen unver^ü-
eüek <ter I^oöaktioa clor Vervsltune 

äes VIstteZ mtt^etollt veräev. 

Volltlfche Hochwann«na 

in Vortt 

Dr. A. P. P a r t s, 8. Dezember. 

Es vergeht jetzt kaum noch ein Tag ohne 
wichtige Miti!sche Besprechungen: fei es am 
Ouai d'Orsay zwischen Vrian^ unb Tardieu, 
fei es im Ministerium Innern zwischen 
kardteu und dem Finanzminister Gh^ron, 
fei es in der Ammner oder im Senat zwi­
schen dem Außenminister und den großen 
parlamentarischen Au^chüssen. Der i^gen-
stanld dieser Verhandlungen ist immer der 
g l e i c h e :  V o u n g p l a n »  H a a r f r a g e ,  
Londons^ Kons «re«z Die Re­
gierung Davdieu will vor allem den Bor­
wurf vermeiden, der gegen ihre Vorgänge­
rin erhoben wurde: den der ungenügenden 
Vorbereitung, worin man die Hau^tursache 
für die wirMche odxr vermeintliche Nieder­
lage Frankreichs bei der ersten Haager Kon­
ferenz erklicken will. Jetzt wird alles aufS 
peinlichste ausgearbeitet, alle Probleine durch 
und durch besprochen, und vom internatio­
nalen Standpu?lkt aus besteht die Vcfahr: 
Daß Frankreich diesmal im Haag noch in-
tvansigenter sein wir«» als vor Wochen Herr 
Snowden. De^ln allem Anscheine nach wird 
Briand nicht die geringste Ellenbogenfreiheit 
besitzen, zumal auf Drängen der nationali' 
stischen Mehrheit Andrö Tardieu sämt­
liche. außenpolit?sche Fäden in die Hand ge­
nommen hat. Der „Fragebogen", der auf 
Drängen Franklin-Bouillons von dem Kam 
merauAfchuß ftir äußere Angelegenheiten 
Briand überreicht wurde, läßt an Deutlich­
keit nichts zu wünschen übrig. T^e verschie­
denen Punkte lauten in kurzer Zusammen­
fassung so: 1. Wann ist, vom Standpunkt 
der R h e i n r ä u m u n g aus betrachtet, 
die von der Regierung Tarileu als Borbe­
dingung geforöerte Kommerzialisierung der 
deutschen Zahlungen erfolgt? — Briand ant 
wortete: Wenn die deutsche Regierung der 
Reparationsbank die ent^rechscken Schuld, 
verschreibungen übergeben hat. Diese Ant­
wort jedoch genügte verschiedenen Mitglie-
dern des Ausschusses nicht, und es wnvde 
folgende wei^re Frage gestellt: Was ge­
denkt die Nogierung bei den kommenden Ber 
Handlungen zu tun, mn die Kommerzialisie­
rung „effektiv^' zu gestalten? Welche Garan-
tien wird sie im Besonderen fordern, um zu 
verhindern, daß die neuen Aoun^papiere das 
Schicksal ihrer berühmten Borgänger, der 
Londoner „Bonds", teil^? — Hier liegt 
der Knotenpunkt der gesamten franMschen 

,L)le Schlacht gefchlagen, 
ber Krieg geht weiter"' 

Nach wle vor krMstve Lage w Oefterreich 

TU. Wien, U. Dezember. 

Die »eue i^rreichische versasinag »ird 
im heutigen «mtsdlatt oerifffentlicht. E» ist 
aber trotzdem n«r mit SUlckficht auf d>B 
Neth«acht»gefchäft mit einigen ruhige« Wo­
che« z« re^en, ba von beide« S^ite« wie» 
betmn KmnpfansOgen angetündtßt «erden. 

S- haben bi« Selbst schntzveik. 
bä n b e in einem Aufruf an i^ Mitglie­
der die verfassnngSrefor« als vollkommen 
u n g e n ü g e n d  b e z e i c h n e t  u n d  d i e  H e i m «  
«ehrlente «fgefsrdert, nach dem er» 
ften Kampf ,Zen Stahlhelm fester zn bin' 
den", NM für die «Sih^ Lnfgi^ bereit zu 
sein. Auch die christlichsoziale .Ziiichspost" 

gibt der Erwartung Ausdruck, daß jene 
Pnn^ in der Verfohung, die hente infolge 
des Viderftandes der Sozialdemokraten 
noch nicht geregelt »erden tonnten, t« einer 
neuerlichen Novele bereinigt »erden. 

h e n t i g e  „ A r b e i t e r - g e i t n n g "  
fchlilW denselben Ton m». Unter dem Titel 
„Sine Schlacht ist geschlagen, der Krieg geht 
»eiter" veriiffentlicht das K^att einen Ans-
rnf in dem e^ärt «trb, daß neue Angrifst 
zn erwarten seien nnd das» die Arbeiterschaft 
anch in guknnst ihre Poptionen verteidlMn 
müsse. 

^lbst das Spiel «U den Aufmarsche« 

nnd GegenaufmSrsche« wird seine Fort­
setzung finden. Die ^tralleitung deS R e» 
p n b l i k a n i s c h e «  S c h n t z b n u »  
des kündigt für Sonntag in einigt Wie­
ner Bororten eine Masiengeländeübung a«, 
die als Antwort auf den vorwöchiqen Heim­
wehraufmarsch in Fmwrite« gedacht ist. Der 
Schutzbund will aus seiner bisherigen Re­
serve hervortreten und «tederum systema­
tisch Gegenaufmiirsche veranstalten, weil 
nach setner Anficht die Hoffnung ans eine 
Befriednng der Lage nach der Verabschie­
dung der BerfassungSresorm im Parlament 
zunichte geworden ist. 

Mlwnesm in Vrag 
Dt« Nleliie »»d dt« Fr«,« »«r 01tr«paralio«e« -

Ihr« L«tt»D«»g«> sttr dt« U«t«rschrtst »«l«r »«« B»«a» Pla« 

Gestern ist hier der rmnünifche Minister 
des Aenßern MixoneSen eingetroffen. 
SS Haubelt fich, «»ie verlautet, um die Ber« 
einbarung in ^r Frage der Stellnngnahme 
d^ «einen Sntente ztnn Problem der Ost-
reMeakOnen. In bl^ Krage «erbe an­
geblich ble Kleine En^nte eine gemeinsau« 
ErASrnng al^ben, in »elcher die Gemein­
samkeit der Interessen dep in der Kleinen 
Entente nervrperten Staaten zum Ans-

LM. P r a g, N. Dezember. 

druck kommen soll. Hinfichttich der nngari-
fchen ReparationSzahilnngen wird die Klei­
ne Entent«» erklär-n daß sie dem Boung-
Plan so lange die Unter­
schrift verseigern müsse, bis die ungarische 
ReparatianSfraye nicht gelöst sei. Die Tfche-
chs^owakei und Rumänien fordern in die-
fem Zttfammenhange die Erledigung aller 
aus dcm Friedensvertrag von Trianon 
resultierenden finanzpolitischen Streitsragen. 

Was gtschieM mit dm Gokol-

und Orel-Selmen? 

Anklar« AaN»»a »«« .,Sr«t" in »teler gra«« — Sa» Lßub-

lta«««r St«dt»n von FUrstbtschvf Dr. SegltL «rworden? 

L j u b l j a n a ,  i 1 .  D e z e m b e r .  
Das ganze Interesse der slowenischen 

Vessenttichkeit ist nnn ans die Frage kon­
zentriert. »as mit den ^kol- und Vrel-
Heimen geschehen so«. Mchrend stch die 
Sotol-Gaue LjMjana und Oberkrain dasür 
aussprachen, daß der bisherige jngoflawische 
Sokol nicht nur mit seinen p^sis«!^n und 
moralischen Krösten in den neuen Gokol 
des Kön'greiches Jugoslawien eintrete, son­
dern auch mit seinem ganzen materiellen 
vermögen, ist von leite« deS Orel in dieser 
Beziehung noch keine klare Stellungnahme 
erfolgt. 

In sehr gut unterrichteten Kreisen ver­
lautet indessen, daß die ivrel-Äe?me schon 
seinerzeit, als man die Auslösung. dieser 
Bereinigungen besürchtet hatte, teils in den 
Besitz der Kirche übergingen. Was das 
Ljubljanaer Stadion betrifft, welches for­
mell Eigentum des Bereines zur Errichtung 
des Stadions ist, wird in Kreisen, die der 

Politik, und das Schicksal der zweiten Haä-
ger Koniferenz, denn notgedrun^ hängt 
alles von der Natur dieser Hichecheiten ab. 
Die Reparationsdank ist ihrem Mlsen nach 
nicht in der Lage, zu geben; die ehema­
ligen Nerbündeben Frankreichs lehnen aus 
leicht verstandlichen Gründen eine solche Ver 
Pflichtung grundsätzlich ab, so daß- schließ-
lich nur Deutschland übrig bleibt. Was aber 
kann das Reich mehr tun als zahlen? Will 
FrankreiH im Haag m^er der einen , oder 

Orelorganisation nahe stehen, behauptet, 
daß der Fürstbischof von LjMjana Doktor 
Ieglie das Stabion k^flich erworben 
habe. Diese Version ist zwar sehr zweisel-
hast, doch mSge sie vom Standpunkt der 
Chronik vermerkt bleiben. 

SufammenfchiuH der 
KuNurvettlntgungen? 

Wie der „Slovenec" berichtet, enthält das 
neue Schulgesetz in den Paragrap^n 156 
und 157 Bestimmungen, wonach dt? Privat­
initiative aus dem (^bicte des jkultur- und 
AnfklärungSwesens vom Unterrichtsmini­
sterium unterstützt wird, mit dem Monopol­
recht bezüglich von Ncugründungen und der 
Kontrolle. Außerdem sollen inl Einverneh" 
nien ttut den bezüglichen Ministerien die 
Grundlagen für den Zusammenschluh d<r 

staatlichen und privaten Aktion auf dem Ge­
biete des Kuiturförderungswesens ausgear­
beitet werden. Inbegriffen sind alle staatli­
chen, Banatsinstitutionen, humanitäre Ver­
einigungen, Kulturvcrbände, Gesangvereine, 
professionelle und fachliche Vereinigungen. 
Damit soll die schädliche Parallelität verhin 
dert werden, ebenso die Konflikte und R,:i-
bereien, damit gleiche Aufgaben gemeinsam 
ersaßt werden. 

DteAuOandstoumee der Aub-

ltonaer „Slasbena Matica' 

Begeisterte Ausnahme in Gens. — Das K0O 
zert im Reformationssaale. 

LM. Ljubljana. N. Dez. 

Die Ljubljanaer „Glaöbena Matica", die 
aus Frankreich auf ihrer Rückfahrt die 
Schlveij passiert, veranstaltete inr Rcfor-
mationSsaale in Genf ein Konzert, welchem 
ein internationales Elite-Publikum bei-
wo^Mte. Die Sänger wurden nach jedem 
Liede stürmisch gefeiert und mußten mehrere 
Zuc^abcn singen. Nach Besichtigung der 
Stadt Zürich geht es wieder heimwärts. Die 
Sänger treffen in Ljubljana am Donners­
tag unl K Uhr wieder ein. 

Börsenberichte 
Z ür i ch, 11. Dezenibor. Demfen: Be0-

grab 9.1276, Paris 20.2V25, London 
25.127b, Newyork 514.50, A^iland AZ.V375, 
Prag 15.2625, Wien 72.42, Budapest!X).I5, 
Berlin 12Z.23. 

Z a g r e b, 11. Dezember. Devisen: Wien 
703.75, Berlin 135i, Mailand 295.20, Lon 
don 275.35, Newyork 5«..W,Paris 222, Prag 
167.3l), Ziirich 1095.90. — ^fekten: KriegS-
entschädigungsrente 434—435. 

OuLloo Sie lkrv Klneler nlclit mit «vvSd«-
Nctiow üllxva l.odortr»it. «onäeru «elzen Li« 
iknen äss volilzcdmeckencls 

voiede? von Klnäern sk I^eckerbiS5en einxe. 
nommon vlr6. LrdSltlicd Iv silen ^potdeken 
uncl vroxerien. 1AZH0-3 

der andern Form gewisse Kontrollorgane 
aufrecht erhalten oder neu einsetzen, und 
das Reich einer neuen finanziellen Bormund 
schaft unterwerfen? Ueber diesen Punkt muß 
sich Bviand wohl schon vor item Zusammen^ 
tritt der Haager Koilserenz etwas ti^tlicher 
aussprechen: nicht in den Geheimsitzungen 
der Parlamentai^chen Außenkommission, 
sondern von der öffontlichen Tribüne aus, 
damit man wisse, ob es überhaupt eineil 
Zweck hat, in der holländischen Ref^uz zu-

sanl>menzutreten. Uebrigens ist eine ^veitere 
Forderung des oben berührten Fragebogen»^ 
nur in diesem Zusanmlenhang recht ver­
ständlich: es heißt nämlich, die Regierung 
Tavdieu soll sich darüber aussprechen, ob die 
Sanktionen gegen Deutschland, die durch 
den Versailler Frieden vorgesehen sind, auch 
nach dem Inkrafttretsn des HoungplaneS in 
voller Kraft weiterbestehen werden? Für 
jeden klardenken-den Europäer, welcher Na­
tion er auch angehöre^ ist diese Sache ein Aa-
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loontoloffisches Schaustück a«S barbarischen 
Zeiten. ^ fvanMst^ AammerauSschuß, 
dem Männer wie Cumbach, P<ml-Blmeo»r, 
Rcnaudel angehören, denkt in seiner Mehr­
heit wohl n<cht anders: aus taktischen Griln-
den aber wird die Frage erne»t aufgeworfe», 
und die Regierung Tardieu wird nicht ver­
fehlen, dtMr im Haag „Ävmpemisationm" 
z,t fordern. Diese Sompechationen fiut», 
wenn wir gut unterrichtet wm<den, jetzt schon 
von Briand-Tardieu ihrer eignen Mhrhc^ 
zugestanden worden: denn sie versprachen 
ausdrücklich, mben dem Me^nisnn^ der 
Reparationsban?, der an sich v Mammen 
genügen mü^te, ein neues System ^inter­
nationaler ^rantien" vorzuschlagen, wo-
rüt>er Einzelheiten natürlich nicht in 
Erfahrung zu bringen find. Jedenfalls be-
rtihrt sich diese Forderung mit der oben be-
fprochenen über eine Garantie für die Vom« 
mcrzialisicrung der ?)oungpapiere, und man 
milß sich die ^ago vorlegen, ob die Regie­
rung Tardkeu unter dein Druck ihrer natio-
naliMchen Mehrheit nicht seit ihrer Pro­
grammerklärung vor der Kammer, worin 
bekanntlich Taridieu selber zugab: daß 
Deutschland mit der Uebergabe der Schuld-
versc^bungen an die Reparationsbank sei­
ne Verpflichtungen eMllt und das Recht auf 
die Rheinräuimung habe, einen Schrit zurück 
gegangen ist? 

Dies alles wirft diilstere hatten voraus 
und ist geeignet, manchen Optimismus zu 
dämpfen: aber es wäre nach unserer Mei­
nung doch verfohlt, jetzt 'schon von einem 
„unvermeidlichen Mißerfolg" der zweiten 
Haager K'onse«nz zu sprechen und die dabei 
auftauchenden, jetzt bereits sichtbare!, Schwie 
rigkeiten für unüberwindlich zu halten. ES 
kann nämlich keinem Zweifel unterliegen, 
dah die gegenwärtige Haltung der franM-
schen Regierung, von taktischen Erwägungen 
der inneren Politik abgesehen, reichlich viel 
kiMichen Bluff enthält. Endlich, weil er 
gar nicht so berechnet, nicht so ernst gemeint 
ist. Es ist in der Hauptsache die geradezu 
panische Furcht, übertölMt zu werden, die 
ja den Durchschnittssranzosen auch im Pri­
vatleben nie los läßt. Diese Furcht hat zw!« 
säM den beiden ^nserenzen einen neuen 
Namen erhalten: den „Snowd-ismus". Sie 
stellt eine Art Kinderschreck dar, der alle Po­
litiker erfaßt zu haben scheint, und der na­
türlich von gewissen intran!figenten Stellen 
weidlich ausgenutzt wird. Er könnte ohne je­
den Zweifel zur Zdatastrophe führen, wenn 
Frmlkreich im Haag von vornherein auf ei-
NM starren Gegenispieler stößt. Dann würde 
im ganzen Lande ein „Uebersnowdismus" 
erwachen, der gebieterisch verlangte, noch 
starrer zu sein als jeder andere, sich nichts 
„bieten" zu lassen und gegebenenfalls mit 
der gepanzerten Faust dreinzuschlagen. Fran 
ziPis^ Diplomatie und Diplomatie i^er-
Haupt ist das nicht, imd nur erklärlich aus 
einer gewissen PsY^e, die jeder bemerkt 
hat, der in diesen Älgen den Qluri d'Orsay 
oder die verschwiegenen Zimn,er der großen 
Ausschüsse ein wenig studiert. Ruhe und 
fchmeidigveit bilden dazu das bche Gegen­
gift: deren Träger verlieren nichts, und Eu­
ropa kann viel gewinnen. 

Äosef Vredavec verhastet 
S« Z«s«««e«ch»«ge «N »«« Zi>Iam«e«br«ch »er Krooksch«« 

K a g r e b, 10. Dezember. 

D»r ehemaÜDe Mchrer h« kroatisch»« 
Va»er»p^ei «d ^oßgr««dbesiker Josef 
Predaveeia D«go Gel« ist über An­
trag dir königlichen Gerichtßtafel in Zagreb 

wege« des VerdachtB tze» Betruges, beg«. 
gen «m d« Gtiwtiger« der Sroatischen 
Vamrnbank^ »erhaftet «nd de« Gerichte in 
Zagreb eingeliefert worden. 

Wle man in MrMchkett 
,Mrllstet" 

Da» ASstimssfteb«? »es West««« im Spiegel einer Kemmer-

»«»«U« — Der chemische «rie« i« vortergr««de de» g»« 

kerefle» 

Paris, W. Dezenrber. 

I« ««wft der Rachtsi^ng der Kammer, 
die pch mit de» Heeresetat beschSstigte, er­
klärte der Berichterstatter der Regierungs­
mehrheit, daß der Heeresetat fich a«s S.ZA4 
Miliarben Kranes beMere, de««ach am 
S Milione« geringer als i« Vorjahre. 
Frankreich h«^ im Vmtsche nach Frieden 
die Mlitiird^nst^eit herah^setzt Mtd fich 
dadnrch mit SSV MMiouen Francs belastet. 
I« übrigen habe Frankreich sein« HeereS« 
ansgaben im Vergleich zn jenen im Jahre 
191Z mn 10 Prozent herabgefetzt, während 
England se^ne ?t«Sgaben dieser Ziffer gegen 
iiber m» Prozent erhöht habe. Die Er» 
HS^g beziffere sich bei den Vereinigten 
Gtaaten ans 72 ». H., bei Italien auf 15 
v. H., Deutschland ge!^ fiix seine 130.M)V 
Mann jährlich 4 Milliarden auS. 

Der Berichterstatter ginfi sods!i?n aus ^e 
Vorbereitungen für den chemischen Krieg 
ein und verwies besonders auf das große 
Jnterefie, welches Deutschland siix biese 
Methode der 5triegfahrung bekunde, trotz, 
dem eS freiwillig die Genfer A-mvention 
uuterzeii!^ete, nach der der Gaskrieg »»er­
boten fei. Die deutsche Heeresleitung inter­
essiere fich inSdeso,^« für die «^mische 
Industrie, die ihr Giftgas? li<'^?re. Die deut­
sche chemische Industrie fti ungemein aktiv. 
Man habe in Deutschland die bekannten 
Rauchwolkencrzeugungsapparate gebaut, die 
aber gleichzeitig auch als Apparate sür Ver­
breitung von Gistga^n dienen können. Eben 

» Q k « t  

so lasten pch die in Deutschland erzeugten 
Feuerwehrspritzen als Flammenwerfer be­
nutzen. 

D a l a d i e r  Ä b t e  s c h a r f e  K r i t i k  a m  B u d -
get, welches chm vi«l zu hoch erscheine, an­
derseits «Sße es ««nderneh^n, »arn« ja 
wenig Kriegsmaterial angeschafft »erde, 
welches wichtiger sei als die Mannschaft. 

Paris, lO. Dezember. 

In seinen «eiteren »uSsLhrungen über 
ben chemischen ^krieg stellte der Berichter­
statter der KammermajoritLt u. a. sest. daß 
die Vereinigten Staaten in dieser Ansicht 
durch kei« internationale Abmachung ge­
bunden und außerdem «eit davon entfernt 
seien, fich gegen den chemischen Krieg zu 
erkliiren. Während England und Italien 
geneigt find, d^e Oaskriegsührung zu be­
kämpfen, hitttsn Japan und die Sowjets 
eine Propaganda in Szene gesetzt, die daS 
Interesse sür den chemischen Krieg heben 
soll. 

P a r i s ,  W .  D y ^ z e m b e r .  

Der Finanzreferent stellte i» Plennm der 
Kammer den detaillierten HeereSetat Frank 
reichs wie folgt auf: Für Frankreich selbst 
4L Milliarden, für die Kolonien IL Mil-
liarden, sür die Befestigung des Rheines 
1.6 Milliarden. DaS H^eskimtingent wur­
de von 670.VV0 Mann aus 440.000 Mann 
herabgesetzt. Die Ausgaben pro Mann be­
trage» jetzt 9.08 Francs, im Jahre 1913 
nur 1LS pro Mann. Die AuSga^n sür 
Offiziere haben fich um das Vierfache er­
höht. Frankreich fei nicht militaristisch ein-
geMt, aber eS müsse für seine Sicherheit 
das Rifiko bezahlen. Freilich seien in diesen 
Zissern noch nicht die Ausgaben sür den 
Ausbau der Grenzbeftstigungen gegen Ita­
lien und in Lothringen im Betrage von 
weiteren Z Mlliarden Francs berechnet. 

Der HeereSetat Frankreichs bettaat mit den 
Ausgabe» für daS Flugwesen inS^samt 1?.Z 
Mlliarden Francs. 

KUKwio »wlstden 

S o f i a  u n d ? t o m  

Bor der Schlichtung der Mißverständnisse. 
— Bnrow^nnd Molo« in Rom. „ Bulga» 
rlen sordert Herabsetzung der Reparations­
annuitäten aus 9 Millionen GoldsrancS. 

S o f i a, tO. Dezember. 

Im Zusammenhange mit der Abreise des 
Außenministers B u r o w und des Finanz-
nrinisters M o l o w nach Rom beschäftigen 
sich die heutigen Blätter mit der Frag« der 
bulgarischen Reparationen. Nach Informa­
tionen der bulgarischen Presse iverden die 
T^elcgierten Bulgariens die Herabsetzung der 
Ännuitäten aus 9 Millionen (^oldsranes ver­
langen. 

,,Prazniö«e vesti" bemerken hiezu, daß die 
zwilschen Sofia und Rom liegenden Wollen 
eines Mißverstänidnisses verflüchtigen würden 
insbesondere aber werde hiezu seinen Bei­
trag die Reise Molows und Burows liefern. 
Das Blatt spricht düe Hoiffnung aus, daß 
Italien dennoch !die bulgarischen Wünsche im 
Hinblick auf die Reparationen unterstütz« 
werde. 

Schobt?« Ztom-Aeife 

Mussolini wird d« Ssterreichischm B»ade»-
kmizler empfange». 

W i e n ,  1 0 .  D e z e m b e r .  

Bundeskanzler Dr. Schober wird Hn-
lde Jänner nach Rom abreisen, um an dem 
dortselbst stattfindenden internationalen Po-
lizerkongreß toil^n-ehmen. ^ Bundeskanz­
ler wird noch am selben Tage vom M^i-
sterprSfidenten Mussolini empfangen wer­
den. Dr. Schober wird na6)her, wie verlau­
tet, nach dem Haag abreisen^ 

Del Safiounet »u Saft 
- ^ t z .  P a r i s ,  A n s a n g  D e z e m b e r .  

Zunächst ein paar Worte Über das MElh« 
sse". dem etwas sagenhasten Wohnsttz d« 
Präsidenten der sranzöisiisi^n Republik. E» 
liegt ein weitig abseits von der gleichnami­
gen, weltbertchmten Avenue an dem vorne)» 
men Faubourg St. Honor^ mitten unk^i 
Patrizierwohnungen, dessen Inhaber meist 
stark nach „ancien Regime" riechen, und 
wurde vor 200 Jahren für den Ritten: La 
Tour d'Lluvergm erbaut. Die ebenso schSm 
wie geschäftstüchtige Frau Pompadour ver^ 
kaufte ihn dem König Ludwig 15., der abe» 
nichts rechtes damit anzufangen wußte; die 
Revolution machte daraus kurKerihand cin 
volkstümliches Tating. Dann bewohnte es 
der BiFeköniig Murat, und der große Napo­
leon unterzeichnete darin seine erste Abdan­
kung vor Elba; erst nach !xr Revolution 
von 1848 wurde es zur Residenz des Präsi« 

lanz ums Leben 
Origiualroman von Lola Stein. 
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Hin slammondes Rot schlug in Bikto-
rias weiße Wangen bei seinen taktlosen War 
ten. Er erklärte: „Wr werden nachher cine 
Ausstattung bestellen, r^e sie für meine Bat­
tin paßt. Die gnädige Frau wird uns hel­
fen.-

Auch Klarissa war einfach, doch uin vieles 
besser gekleidet als Viktoria. Er niusterte ch-
re Erscheinung, schien zufrieden. Sie vera^ 
schiedeten sich von Frau von Thoden, verlie­
ßt die Wlchnung. Auf der Straße stand ,var 
tend der große Rolls-Noi?ce des Direkto:.s. 
„Nennen Ne mir das erste Atelier Berlins, 
gnädige Frau," bat Lan-ghoss Klarissa. ,Lch 
denke, dorthin fahren wir zuerst." 

„Sie »vollen fich die Mühe n:ackien, selbst 
Viktorias Ausstattung auszusuchen, Herr 
Langhoff?" fragte die fllnge Frau. „So et-
v»S nimmt sehr viel Zeit in Anspruch. Sol­
le» wir es ni«^ lieber ohne Sie wn?" 

„Die Detm^ls vielleicht, gnädige Frau, 
oiber anordnen will ich selbst." 

Kmcze Zsit später saß^ sie in einem ele» 
ganten gro^n Modeatelier. Die Besitzerin 

bemühte sich um die Wünsche des neuen 

Kunden. Vier Mannequins führten in un­
unterbrochener Folge die schönsten Modelle 
vor. Sie zeigten Morgengewänder und Py­
jamas, Zkostüme fiir den Bormittag, Tee- n. 
BesuchÄtleider mit passenden Mänteln für 
den Nachmittag, klein^' und große Abendro­
ben für Theater und Feste, für l^esellschasten 
und Bälle, kostbare ^lzmäntel und Capes, 
geschmackvolle Hüte zu allen Kleidern, Schir­
me, Taschen, vielerlei Zkleinigkeitcn, die den 
Anzug einer eleganten Frau vervollständi­
gen. Sie brachten sMuchdünne, seidene Wä­
sche mit echten Spitzen herbei und legten sic 
vor Viktoria hin, große, gostickte, bunte 
Schals. Nachtkleider von rassiniertein Luxus, 
sei^, bestickte Moraenschuhe und solche 
aus Brokat, Spitzenhäubckien für dic Nacht 
und den Morgen, imnier neue Herrlichkeiten, 
die Frauenherzen entzücken und erregen. 
Aber das junge Mädchen sah gl<!lchBltig auf 
die kostbaren Kleider, die Mänk.!, die Pelze, 
die Wäsche. 

„Wähle, Viktoria." Und als sie es nlcht 
gleich wt, suchte der Mann für sie aus, kauf­
te. was gefiel. Stellte fchnell und ge­
schmackvoll einen reichen Trvusseau zusam­
men. Dann ging Viktoria mit eincr Ver­
käuferin in eines der Ankleidezimmer. Ließ 
sich das elegante Koni.plett anziehen, daS 
Bruno Lan^off für sie gewählt ^tte. Den 
passenden Hut aufsetzen. Den zartgetöntcn 
Blaufuchs um die Schultern legen. Na^m 

HaMchuhe und Tasche entgegen. Sah sich 
selbst in dem großen Siegel lange an. Fand 
sich verändert, fremd, schön in der neuen 
Klcidung. Und vermochte doch in ihrenl ar­
men, genrarterten Herzen keine Freude zu 
empfinden. Wie nebensächlich das alles ivar 
Dieser Tand, dieser Luxus, nach dem sie sich 
noch vor wenigen Tagen so sehr gt^sehnt hat­
te, wie jedes junge, arme Mädchen sich t^r-
nach sehnte, ^r nun plötzlich in ihrem Le­
ben lvar, wie ein Wunder zu ihr gekommen. 
Aber nicht wie ein beglückendes Wunder.Die 
Augen des Manne's flammten auf, als er sie 
geschmückt, verändert wiedersah. Nun war 
sie plötzlich das vindhafte Mäidchen nicht 
mehr, nicht mehr die kleine Stenotypistin, 
eine Dam( der großen Welt, die sie von Ge­
burt und Erziehung ja war, stand an seiner 
Seite. Einen AugeiBlick vergaß er seine küh­
le Beherrschung. Seine Stinune zitterte vor 
Verli^theit und Leidenschast. als er ihr zu­
raunte: „Du bist s^r schön, Viktoria!" 

In ihren Augen war Furcht. Ihr Mund 
zitterte. Nun flthren sie wieder durch Ber­
lins Straßen. „Wem: Geschäftsleute mich se­
hen, wird man mich für wahnsinnig halten," 
sagte Langhosf lächelnd. „Daß ich am hellen 
Rachtnittny spazieren fahre, statt zu arbeiten. 
Nie war die Bkrs(^^ unruhiger als in diesen 
Tagen. Wir stehen am Borabend großer wtrt 
schaftlicher Veränderungen, großer Ereignis^ 
se, und ich widnle n^ich meiner kleinen Braut! 

Aber das find Dinge, die Sie nicht interes­
sieren, gnädige Frau, und auch dich jts^t Nlcht 
niehr, Viktoria. Gewiß haben sie dich auch 
nicht interessiert? Sicherlich warst du stetS 
nur aus Zwang kaufmännisch tätig?" 

Sie nickte. „Um Geld zu verdienen," vev» 
setzte sie. 

„So sei froh, daß du es nun nie nchr 
brauchen wirst," meinte der Mann. Und als 
ihr Gesicht sich noch nicht aufhellte, beugte er 
sich vor und raunte ihr zu, ohne ^ß Klaris-
sa es hören konnte: „Um ein Mädchen ouS 
Fleisch und Blut habe ich gewolÄon, nicht um 
ein Steinbild, das du jetzt bist. Ich will dich 
froh, lächelnd will ich dich, Viktoria, HSrH 
du wohl, ich will es!" 

Da gab sie sich goivaltsani AVHe, aus ih­
rer Erstarrung hevauszusornmen,. die Anc^ 
von sich zu streifen. Sie niußte sich nun doch 
an ihr neues Leben gewöhnen, sich an diesen 
syüann gewöhnen, der Besitzen'echte an sie 
hatte. A!^r ihr Lächeln wurde nur eine Ver­
zerrung. 

Der Wagen hielt vor der Tiergartenvilla 
Bruno LanghoffS. Ein grofte^^, schönes HauS 
in einfachen Linien. Es l^atte eitlem Profes-
stzr aus einer bekannten Gelehit^nifanülie ge­
hört, der eS, durch die Ungunst der Z«.iten 
gezwungen, mit der ganzen (.Einrichtung an 
den großen Finan.^mann verfai'.stc'. 

Die l"n^ifing den Generaldi­
rektor und die Danlerl. 
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denten bestimmt. Louis-Br'nopart^ beeilte 
fich, f^nen Staatsstreich auszuführen und 
als leiser der s^ralizssen w die Tuilerien 
ilberzuliedeln; <?^a?sdD Kftn^n Viktoria 
nx>hnte eine darin, und auch der 
Asterreichisck^ Kaiser ??r«inz ?sc»s?f, bis '^r 
klassische Palast noch ?37l endgültig den ober 
sten Vt.'limten der Nepubli? aufnahm. 

Die Präfidenten klagen alle, dts ElysHe 
sei zu feucht, und. wer unter ihnen loch 
nicht an l^liederreifM leide, der hole sich eS 
darin für den Rest seinvr ^ge. Es scheint, 
da? Wasser der nahen Scinl' dringt allzu» 
leicht durch, und der ^vste Vark mit seinen 
alt^ Bäumen wehrt die trr>ckneni>en Vsn-
nenstrahlen ab. Dem hfflk man ent^eMH. 
daß s^ämtliche Präsidenten der Republik ein 
sprichwörtlich hiihe? Mter erreichen:' so lebt 
etwa heute .^rr Ldubet nocki, der bere'.tS 
vor dreißig Ia'hren'nicht mehr sung '^r, 
und crfrent sich einer tadettosen (Wundheit; 
von seinem Nachfolger Falli^res gar nicht 
zu reden. Pn-in^ars ist rüstiger als mancher 
Jüngling, Millerand fiihlt. sich als 'Knabe, 
und seit Jahrzehnten ist erst eiv einziger 
Präsident gestorben: der unglückliche Des-
chanel. der be?avntNch im Ptisama aus 
Schlafwagen fiel. Wenn' der zuftändisje v?i. 
nister zur Vermeidung grys^ere? ^kosten auf 
diese unbestreitbaren Tatsachen hinweist, 
meint.?»err Doumergne klagend: „Ja, aber 
ohne diese republikanische MSrdergrube, Ely 
i^e geut^nnt, wistrden wir alle l<X) Jahre und 
me'ir leben -- und das wollt ihr eben 
n i c h t . . . "  -

Von dem lächelnden „Gastounet" ^ der 
Kosenamen rührt von seiner südlichen 
mat her — in feinem Keime empfangen zu 
werden, ist nicht so schwer, wie man sichz 
vielleicht vorstellt. Natürlich Glicht in Prioat 
audienz: sondern am leichtesten bei Gelegen­
heit des sogenannten „Präsidentenballes". 
Es kommt einem da^i sehr zustatten, wenn 
man nicht Über 4l) ist, und Junggeselle: letz­
teres natürlich nicht eben aus persönlicher 
Sympathie des SchicksakS- oder Leidensge« 
nossen. sondern um eines le^icht verständli­
chen Grundes willen. Die Grofitruppe der 
Eingeladenen ist immer weiblichen Ge­
schlechts. und der menschenfreundliche Prä­
sident msg nun einmal die „Mauerblüm­
chen" nicht; deshalb will er jeder jungen 
^me einen Herrn sichern, was oft mit ^i-
nbgen Schwierigkeiten verbunden ist. 

Hat man die in ihrer glanzvollen Uni­
form wie Gestalten auS einer längst ent-
sch^vundenen Zeit anmutenden „l^rdeS rö-
publicaines" passiert, so nimmt <^inen gleich 
der nicht minder goldstarrende „huissier" in 
Empfang, der in direkter Abhängigkeit von 
dem berühmten OlberzeremonienmLister und 
Schiedsrichter; . des guten Geschmacks wie 
männlicher E-lcganz de FoucquiLres 'teht 
Vn klirzer Blick Ms die Karte, und dieser 
geschickte Mann ^iß: Er mus; dem Herrn 
Präsidenten ewßyln o>^r in Masse:; vorge­
stellt werden, oder er kann ebensogut „lau­
fen". Es i>l?ndelt sich hier um kleine ?iuan-
cen, die man. aber, Mptt wei^ wie, s:>fort 
versteht: so Uttvcrgfeichlich sein weiß der 
„Huissier" es einzurichten. Ist man ein blo­
ßer Statist de^ Empfangs, fozusagen '.lur 
«ilS Füllsel da. so bewegt man sich fast auto-^ 
matffch nach links, trokdem der ^remonien 
Meister gerufen hat: „Bitte rechts, zur Än-
Meldung bei dem .Herrn Präsidenten!" Es 
war eben etlvas im Ton I^r Stimme, das 
uns das Gegenteil von dem tun läs^t. was 
gesagt wurde: ein niahres iil'abinettstückchen 
von praktischer Psychologie, um das je^er 
Diplomat den Mann beneiden muß. Die 
Sache ist übrigens auch für die richtig Vor­
gestellten ziemlich einfach. Ein Blick in gü­
tige, graue Augen, ein lei'es Wort aus klug 
lSchelndem Munde — den einen veriißt 
man nicht so leicht, das andere hat man 
nicht verstanden ^ und alles ist vorbei. N-

^ ne „Dame des ?>auses" ist nicht vorhanden, 
lind so tut man, dem anfänglichen Aer '.o-
nie? einmal entronnen, so ungefähr was 
man will. Vom (^artensaal her lockt Tan^l^-
musik, ein Paar Hundert Manlas sitzen iin 
Kreise ringsum — vielleicht find es auch 
zltm Teil wenigstens Tischte?, eine genaue 
Nnterscheidnng ist n-icht ml^glich — ein paar 
H'lndert andi're. Mama? o^r TAchter, inir-
biln tanzend innher: troß aller noch so ge« 
schickten Nrrangemeifts find immer noch 
wohl doppelt so viele Damen als Herren, 
und das Schlimme ist, daß die Etikette es 
streng verbietet, das^ etwa zwei Damen zu­
sammen tanqen. Einmal am Abend durch-
schnÄtet der Prälstdeat dea Krvis lmd h^ 

Mreaoreie«va ul. kl fi. Etock) 

hte un^ da ein freundlich Zksrt; er ver-
schwindet ziemlich rasch und s^ht sich vom 
Empfangszimmer aus stundenlang das bun-
te Treiben «Tl. 

Spricht sich „Gastounet" frei aus, so sagt 
er stets: ^Unter allen denen, die nicht um 
eines Verbrechens willen im Gefängnis fit­
zen, bin ich der unfreieste Mann. Ja. manch 
mal möcht' ich sogar mit den Insassen der 
„Santü" tauschen. Sie find zn>ar eingesperrt 
— genau wie ich —, haben aber sonst kei­
nerlei Verpflichtungen." Unstreitig ist das 
französische Protokoll viel zu starr, ein Ue-
berbleibsel aus der Kaiierzeit, die ihrerseits 
das Kl^nigtum nachahmte. Herr Doumergue, 
^r sonst gewist kein Umstürzler ist, wünscht 
in dieser Beziehung aus voller S^le eine 
kräftige Revolution h«rbei. 

Der Düsselvorfer 

Mörder verdatet? 

Dringender Verdacht gegen einen Mllhlknecht. 

B e r l i n .  1 0 .  D e z e m b e r .  U n t e r  d e m  d r i n  
genden Verdacht, der Massenmörder oon 
Düsseldorf zu sein, wurde heute nacht der 
seinerzeit in der Stindermühle bei Düssol­
dorf ^schästigt gewesene Knecht Georg 
Nestr a Y im Potsdamer Obdachlosenasyl 
verhaftet. Nestroy war bekanntlich am Tage 
nach dem Morde an der Marie Hahn cuS 
der Mühle versch,vunden. Die Düsseldorfer 
Mordkommission wurde sofort von der Ver­
haftung benachrichtigt. Nestroy wurde ge­
stern abends nach Iffeldorf transportiert. 

k^llr Ie6en Iveck 
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VI« SI»G»ß« krkskrung — MQ«>vkN»l« 

Die Bremsen der 
Lokomotive versagten... 

A«rchwar»s Stlenhah»»«»!»«» t« Belgien — t? Toi« «nd 6« 

B r ü s s e l. !l). De.^mber. Ein schiv-e-
res Eisenbahnunglück ereignete sich heute 
am Bahnhos vok Namur. Ein Zu.g/dcr uon 
Brüssel kam, entgleiste gegen 6. Uhr vor 
seiner Einfahrt in den Bahuhos und wurde 
fast vollständig zertrülumert. Violzcr wur­
den 17 Tote festgestellt. Ueber 6<j Reisende 
erlitten zum Teil schivere Verletzungen. 

N a m u r ,  1 l ) .  D e z e i n b e r .  Z u  d e i n  b e r e i t s  
genrel.deten Eisenbahnunglück werden 
folgende Einzelheiten bekannt: In dem 
Augenblick, wo !>er Zug Brüssel-Arlon, der 
die erstere' Station um 5 Uhr 4? Min. ver­

lassen hatte, aus dem Bahnhof von ^^em-
blour aussuhr, oersagten die Bremsen der 
Lokomotive. Der Zug rollte dann die vln 
Keillbloux nacki Naur abfallende Strecke init 
zunehmender Geschwindigkeit besonders auf 
der stark abschüssigen Stelle zwischen Ri?-
me^z und Namur. hinab. Er erreichte mit 
einer rasenden Schnelligkeit die Einfahrt 
des Val>uh!?>ses.Naluur, wo illfolge der zahl 
reich^'n Weiss>en und turnen die Lokomotive 
uu^fiel und die ersten drei Waggons, die 
zertrüinuiert wurden, mit sich ris^, Die an« 
deren Wagen des Zuges blieben stehen. 

XMang tritt nicht MliS! 
A«f der S«che nach einer K»«pr»mlb-Litsu«g 7 

S c h a n g h  a . i ,  9 .  D e z e u i b e r .  
Tschiangkaischek will vor Nanking 7lt.N0N 

Mann zusammenziehen und holt zu diesem 
Zweck auf dem Wasscr»oege Truppen aus 
Hankau heran. Aus viele» Orten werden 
Störungen kommunistischen Charakters ge-
meldet. 

N a n k i n g, v. De.^mber. 

Präsident Tschiangkaischek erNärte in e»-
nem Interview, wenn er im gegenwärtigen 
Augenblick zurücktreten würde, so wiirde 
dies bedeuten, den Reaktionären in die Hän­
de zu arbeiten. Die Kommunisten und die 
Militarlsten würden dann das Land in noch 
größeren Wirrwarr bringen. Der Präsident 
sprach sein Vertrauen auS, daß die Regie-
rung Herrin der Lage sei. Tschiangkaischek 
gab zu, daß der Ausstand der Generale 
Schihjuschatt und Tangsengtschi gegen die 
Nationclregieruizg ganj unerwartet geiom" 
meu set. 

S ch a n g h a i, 9. Dezember. 

Die Stadt Jtschang soll wegen der in" der 
Nähe im Gang befindlichen Kämpfe zwischen 
^^gierungstruppen und Ausstündischen von 
sämtlichen Ausländern geräumt wor<dell sein. 
Die Bahnlinie Schang^i—Nanking ist von 
den Aufstäirdischen wiedentm unterbrochen 
worden, lmd zwar dnrch Entfernung der 
Schielten an einer Brücke 3ö Meilen vor 

Schanghai. Ein Gi'rterzng. der sich auf der 
Fahrt nach SckMtghai befand, ist an dieser 
Stelle entgleist.' Aus glaubwürdiger Quelle 
verlautet, das; die Nankilig^Negierung die 
unlitärische Lage al'? sehr ernst l'ktrachtt.' und 
sich entschlossen habe, auf eine Offensive ge­
gen die Aufständischen als aussichtslos zu 
verzichten. Sie beabsichtigt jedock, die Sädte 
Nanking und Schanghai zn verteidigen und 
gleichzeitig uiit Wanglschiugwai und den an­
dere!, ge'iuer>>.'l<'u nerliiindeln, 
NM ihnen gegebenensalls de-n Eintritt in die 
Rej^.ierDg unter Preisgabe gewisser jet'.igcr 
:)iegicrungsu?itglicder allzubieten. 

Die Derzwelselte 
Von Rene P u j o l. 

Die Dame sck>tiukelte sanft iui Morgen 
wind. Denn sie hing; hing schön und iorg-
fältig an einem horizontalen Ast eines ari­
stokratischen Baulnes iin Hyde-Park ange­
knüpft. Die Schnur zerrte sie ein Mnig aln 
Halse, aber allein Anschem nach ;oar k'icö 
Nock, einigermaßen erträglich, denn sie lebte; 
nicht übermäßig vergnügt — aber sie lebte. 
Nur der Kopf schien ihr etwas schu>er zu 
iverden. Ein Herr befalid sich in der nähe­
ren Ull^gebuidg. Ein mHt »»fester 

Sorte schamloser Gesellen gehörte,. >ie s?P 
einzelne Damen suchen, uni ihnen Di:rge zu 
zeigen, die — an sich recht brauchbar - ge^ 
rade keine Ausstellungsoibjekte sind. Dieser 
Herr war ein sehr seriöser Mann, der mit 
viel ^leiß und allerdings auch einigem Wi­
derwillen seille Zigarre' rauchte. Denn diese 
besagte Zigarre kratzte ein nvniq den Rachen 
und war grün. Pli^tzlich bemerkte de? H-'rr 
die schaukelrrde Dauie, die eine erschreckende 
Grimasse zog und ihm nialitiös die Zunge 
zeigte. Der Herr Hütte sich min durch die 
unliebsame Mimik beleidigt fühlen können^, 
aber er tat es nicht, denn er besaß ein gol-' 
denes Herz. Und ein Taschenmesser. Das er 
zur Halld nahm, dessen Schärfe eingehend-
an der Rinde des angeführten aristokrati­
schen BaunieS erprobte; um dann die 
Schnlir, die' besagte sck>mrkelnde Danie aiu 
Halse zerrte, zu durchschneiden. Die Dame 
fiel sofort in seine Arme und er auf den Bo­
den; wobei er mit seinem Hinterkopf einsn^ 
Feldstein zuin Zerspringen brachte. Ein De­
tail ohne besondere Bedeutung, denn .nan 
soll Gutes tun, NM des Guten selbst u>illen 
und nicht, um daraus Vorteile zu ziehen. 
Voll Langmut ivartvte der Herr, bis die Da­
me wieder zur Besinnung gekommen war. 
Sie mußte ein lveuig aufstoßen — man 
weiß, daß dcs Herrn Zigarre bissig und grnn 
war — llird sagte dann: „Mein Herr. Sie 
haben Unrecht!^ — „Waruni habe ich Un­
recht?" fragte der >?'>err. — „Weil es 5la? 
ist, dliß ich ernsthafte Gründe gehabt haben 
muß, wenn ich mich der großen Mühe un­
terzog, eine Schlillge zu knüpfen um 
meinen Hals zu legen. Man macht sich nicht 
an eine solch schwierige Arbeit, wenn man 
nicht dringende Veranlassung dazu hat!" —' 
,.Gnädige Frau!" antwortete der Herr. „Sie 
u>erden nur erlauben zn versichern, daß !ch 
Sie für sehr er^essiv ^,eranlagt halte. Man 
soll (ndgültisie Entscheidungen nicht so leicht 
treffen. Sie sind jung — alles wird sich 'rd-
nen. Es lxindelt sich um einen Liebeskum­
mer. nicht nxihr?" — „Nein, nrein Herr.^ 
— „Um eine Geldverlegenheit?" — „Noch 
weniger." „Um eine unbeilt>are Krank­
heit?" —. „Pfui, mein Herr!* — „Um »vas 
also sonst?" — „Min Herr, ich bin eine 
Sängerin. Ohne mir zu schmeicheln, ich be­
sitze die schönste Stinmle von Europa un-d 
den Randgegenden. Sie ist von geradezu kri­
stallener Zklarheit. Sic steigt so leicht auf je­
de Höhe, wie Sie mit denl Fahrstuhl ans 
den Eiffelturm. . . . Nun ja, trotz meines 
belvllnderungswürdigen Organs gelin-gt es 
mir nicht, ein Engagement zu finden. Ich 
bin das beklagenslverte Opfer einer allge-
nreinen Verschwörung gegen mich, etner an-
damrnden P^strähne, des Neids der Göt-
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ter und der Menschen . . . Nichts ist schlitn-
mer, als gottbegnadet zu sein, ein immenses 
Talent zu besitzen, um es nur für sich 'elbst 
zu haben . . . Und dies ist der Grund, n>a?-
um ich dicses Tal der Tränen verlassen will 

Gerade an dieser hcr^zzerbrechenden 5teNe 
sing der Herr an zu lcichcin. „GnSdicjftc," 
sagte er, „Gnädigste, das Schicksal, die Bor-
sehung, die Parkerivaltunq l>aben den ari­
stokratischen Baum mit dem horizonralen 
Ast gtrade mir in den Spazierweg gepNanzt 
Wie Sie mich sehen, bin ich Theaterdirekior 
und suche eine Sängerin! . .. . Sehen Sie. 
ich habe recht behalten, alles wird kich ord­
nen. Y^ben Sie mir eine fleine Proö^ ^h--
rer gewaltigen Kunst und Sie bekounnen 
hier an Ort und Stelle einen Kontrakt." — 
„Oh, mein Herr," flüsterte die Dame. „Ich 
bin gerührt, aber das macht fast gtirnichts.. 
Ich werde Ihnen die grostc Arie au? „Mar­
tha" vorsingen. Sie sollen selbst über die 
Reinheit meine? Tonbildung, i'lber das Ein­
reißende des Ausdrucks, über die Klangfülle, 
über die edle 7?arbe meincr Stimme und 
ttiber alles andere urteilen . . . HSrcn Sic?" 

Und sie sang. Sie sang lange. Als 'ie ge 
endet hatte, ^rrschte tiefes Schuxlgcn. — 
„Nun?" fragte die Dame. Da nahm der 
Herr die Schlinge wieder und gab ike der 
Dame. „Adieu!" sa<lte er. Und ging m't 
grofzen Schritten, ohne sich umzusshen, da 
von. 

>»G« ch»> ^ 

Donnerstag. 12. D?iember. 

L j u b I s a n a  1 ?  U k i r :  R e p r o d u z i e r t e  
Musik. — ll?: Zeitangabe, reproduzierte Mu­
sik und Vör^en^richte. — Tageonach« 
richten. — Nachmittag-^kon.-ert. — 1^: 
Serbokroatisch. — Opernübertragiinzi. 
— 22: Nachr!ch^<n >'nd Zei^^'N-^abe. — 2!^: 
P r o g r a m m a n k i i n d i g u n g .  _ P e o g r a d  
l2 4k1: Mittaqskonzert. — I7..W: Nachmit-
tagslonzert. — 20: Konzert. — Sl.ii.'»: Kon­
zert. — Wien I.'x.W: Nachniittagskonzert. 
— 1V.Z0: Englisch. — 2l): Violinkonzert. -
Anschließend: Volkstümliches Abendkonzer:. 
—  G r a z  2 0 :  O r c h e s t e r k o n z e r t .  —  2 l . 1 5 :  
I. MooshoferS Bauernkomödie „Der Grant-
zips". — Breslau !9.!5: Abenduiusik. .. 
23: Tanzmusik. — Daoentry 17: Nach-
mittagskonzert. — 20.45: ssonzert. — 2.'^.-»0: 
Tanzmusik. — Stuttgart lN.:^0: Unter­
haltungsmusik. — 20: Sonderkonzerl d«'.^ 
Philharmonisch« n Vereinen. — 2.'; 15: Un­
terhaltungsmusik. — Frankfurt l8..'i.-,: 
Französisch. — l'.>.Z0: ^'eichte Unterh.iltunas 
musik. — 20: StuttgaNk'r Uebertragi'ng. 
2A.15: Unterhaltungsmusik^ — Berlin 
l!>.10: Unterhaltungsulusik. — 20: l^h-'rge-
sänge. ^ 20..'i0: Volkstümliches Orchester-
konzert. —-Langenberg l7..'V): Bes-
perkonzert. — 20: Bolkslied-r. — 2l: D. 
Nicodemis Lustspiel „Scampolo". Anschlie­
ßend: Konzertüb^rtragung. — Prag 17.30: 
Deutsche Sendung. — l0.05: Unlerhaltungs-
mufik. — 22.15: .^onzcrtübertragung. ... 
M a i l a n d  1 < ^ . 3 0 :  K ^ i n d e r l i e d e r .  2 1 . l ' > :  
Konzert. — 23.40: ssonzert. — München 
l7.1ö: Klavierkonzert. — 10.30: Abeirdmusik. 

Die Todesursache bei 

Dr. Sesian und Müller 

Mit Rücksicht auf di« verschiedensten Ge­
rüchte, die nach dem Ableben der beiden Op­
fer des Flugzeugunglückes in Mari^or in 
Umlauf gesetzt wurden, wandte sich der Ma-
riborer Aeroklub an den Primararzt Herrn 
Dr. ö e r u i L mit dem Crsuch<n uni eine 
kurze Mtteilung über die Ursachen, die den 
Tod Dr. öestans und des Piloten Müller 
herbeiführt hatten. Der Bericht des Hsrri» 
Dr. OerniL lautet: > 

»Ueber den Zustand der vermlglüctton, 
genlvSrtig bereits verstorbenen Flieger Dr 
ö e st a n und Müller habe ich den Bor­
stand des Aeroklubs stets auf dem LaufenB 
den erhalten. Doch glaube ich, im Interesse 
der Sache auf tinig«^ wesentliche Tatsachen 
noch einmal hinweise»^ zu müssen. 

^kanntlich erlitten beide Flieger beim 
Absturz schlvere Verletzungen an den Beinen. 
An beiden Beinen des Piloten Müller rag­
ten di<^ .Nnöchel aus der Wu?tde heraus, daS 
Sprungbein war zersplittert, die Sehnen u. 
Schlußbänder zerrissen, die Wunden selbst 
voll Schmutz. Die gleichen Verletzungen er­
litt Dr. .^estan am linken Fuß, wo aus der 
von Schmutz bedeckten Wunde nicht nur l'e'i-
de Kni^ä^l, sondenl auch di«^ ivbere Hälsre des 
gebrochenen Sprungbeines herausragtin-
Außerdem erlitten beide Verunglückte Riß­
wunden und Kontusionen an? ganzen K^rp??, 
der Rechtsanwalt Dr. .^e^tan erlitt auch sÄlve 
re Verletzungen an beidcn Augen. 

Nach der sofort nach deui Absturz eri.ilg» 
ten Uel^erführung in das Allgemeine Kran­
kenhaus lehnten beide Veruivglückten die ni>r 
geschlagene Amputation beider Gliedmaßen 
beinl Pilotcn Müller und des linken Beines 
s'ei Dr! i^estan ab. 

Dienstag, den 19. November fand daS 
erste Konsilium mit dem Okillisten, Herrn 
Universitätsprofessor Dr. Boteri ans Za­
greb und dem dortigen Internistc'n Heren 
U n i v e r s i t ä t s p r o s e s s o r  D r .  R a d o n i 5 i « ^  
statt. Tagsdarauf traf aus meinen ausdrück­
lichen Wunsck' der ,^agreber Universitätspro-
scssor Herr Dr B u d i s a v l s e v j e in 
Maribor ein Bei dieseni .ikoiisiliuin wu^dc 
beschlossen, vorerst den Ver'uch zu ttmch?n, 
die aufgetretene Blutvergiftung durch breite 
Einschnitte in den kesseln, Entfernung der 
zersplitterten Knochen und Einlage von 
Gummiröhren einzudämmen. I^alls '^ies 
nicht genügen dürfte, sollte an die Amputa-
tion der Beine geschritten iverden. Das eine 
wie das andere wurde durch^esnhrt all^'in 
ohn«' Erfolg. 

Wenn man nachträglich dcn Verlauf de^ 
ganzen Prozesies kritisch beurteilt, muß ge» 
sagt ir>erden. das; die einnae !!?t!>glichkeit ei-
nes Erfolges in der sofortigen Amputation 
beider Beine beim Piloten Müller und des 
linken Beines bei Dr^ .^estan gewe'en n»äre, 
was jeoch beide abgelt^hnt haben. Auch wenn 
beideVerunglückte in eineEntsernung der ver 
letzten Gliednnißen eingewilligt lmtten, wä­
re dies w^s>r'chein'ich auch von keincm Er» 
folg l>cgleitet gewesen denn beide waren nach 
der Katastrop^ körperl. u. geistig (Chock) so 
stark mitgenommen, daß sie noch am selben 
Tage eine Anwutation 'chwerlich überstan­
den hätten. Ueberdies crgab die Urinanalt,-
se der deiden Schiververletzten einen verhält­
nismäßig starken ^Zuckergehalt, ivas auf eme 
schwere Erschsitteriing des Zentralnervenst)-

Wer sich frisch und gesund erhalten will, 
nehnle >vöck>entlich ein- bis z>r»^al^ vor 
deni frühstück ein Glas natürliches „Franz-
Joses"-Bitterwasser. Aerztlick^e Berichte anS 
Krankenbäu'ern bezeugen, daß das Aranz« 
Ioses"-Bitterwasser lvs. v. ?^ageu-, Tarm 
Nieren-, Leber» und Gallenkranlen aeru ge-
uoinmen wird, lveil eS frei von nuangeireh-
nien Enrpfindungen und Nachwirkun.^en 
proulpt abführt. Das „Franz.Ioses"-^'tter. 
Wasser ist in Apotheken, "Drogerien und 
Spezerei»r>arenhandlun'Mn erhältlich. 7 

— 20.20: O. Bluu,entHals und M. Bern­
steins Volkskomödie „Matthias Gollingcr". 
Anschließend: Schallplattenkonzert. — B u-
dapest 17.45: Konzert. — MaScag-
nis Oper „Kavallcria rusticana". — 23.10: 
Zigeunermusik. —Paris 20L0: Ronzert. 

sleins vei beiden Vernng^iicktcn hindeutete. 
Diese Verletzung d«es zentralen Nervensy­
stems mußte die Widerstandsfähigkeit ihrer 
jungen Organismen so sehr geschwächt ha­
ben. daß die Operationen keinen Erfolg auf­
wiesen. Trotzdem mußte an dic Operatio.ien 
geschritten werden, da nicht das mindeste un­
terlassen werden durfte, was auch die ge­
ringste Holffnung nusfmnmen ließ, daß z'vei 
sunge Menschenleben gerettet w<^rden könn­
ten.'' 

Äweite« Sasprobtlmv«« 

Den^ Wunsche zahlreicher .Hausftauen ent 
sprechend, wurde vergange^nen Montag nach 
mittags in der Bürgerschule in der Can-
karseva ulica em zweites Masprobekoch^n, 
verbunden mit einem Vortrag über die 
richtige Handhabung der Herde und die 
Vorteile des Gaskochcns, abgehalten. Die 
Spezialistin in die^m Fräulein K a-
meuSek, legte diesmal besonders Wert 
darmtf, in ^r richtigen Handhabung der 
Brenner zu.unterweisen. 

Bei der praktischen Vorführung der Gas-
herdl^ wurde sltr die Zubereituug einer 
Mahlzeit, bestehend aus 2^, Liter Fleisch-
suppe, 1 kg Lungenbraten, auf englische 
?^is? ohne Schmalz zubereitet, einem 
Apfeltonipott und einer Butterwig-Mehl-
speise/insgesamt, nur 1150 Liter Gas ver­
braucht, was'ciuer. Ausgabe von 3.45, Din 
entspricht. 

Da dieses GasprMkochen bei den Haus­
frauen ei'Tvn großen Anklang gefunden ha­
ben, wird Montag, den 1l^. d. M. um 16..W 
Uhr in der Bürgerschule in der Eankarj-va 
tilrcll ein dritter Bortra g, verbun­
den mit de? praktischen Vorführung des 
Gaskeck>ens abgehalt«.«. Mit Rücksicht auf 
die bevorste7ft!nden Weihnachtstage wird dis 
Au^ennierk vor allem auf die Unterweisung 
in der richtigen ^ubereitul^g bezw. BackenS 
des (^eb^cks in l^a»ösen gerichtet sein. 

ni. Neue Ämtsstunbe« bei den Gerichten 
i» Maribsr. Mit lÄ. Dezember werden hei 
den eichten in Maribor folgende Amts-

.stnnden eingeführt: An W e r k t a g e n 
mit ?lusllahme der Samstage von 8 bis 
12^^. und vou 15^ bis 18 Uhr; an Sams-
läge»l von 8^—14 Uhr; an Sonn- und Fiii-
erlagen wird der Iournaldienst van 9 bis 
N  U h r  a b g e h a l t e n .  D i e  E i n l a u f s t e l l s  
ist yeöffnet: an Werktagen. auSgenonnnen 
Sän,stag,.von 3—12 und von 15^—16^, 
ftn ^mötagen von 8—13 und an Sonn-
und Feiertagen von 9—N Uhr. 

n, Sinfithrung de« Briestelegrammoer« 
kehres zwij^a ^Zugoslawien und Deutsch« 
land. Jut Sinne einer Verordnung des Bau-
tennnnisteriums wurden im Verkchre zwi­
schen Jugoslawien und Deutschland Brief-
telegraimne eingeführt. Für sedes Wort die­
ser LT-Telegrannne sind 14 Goldcentimes 

Dinar), mindestens jedoch 2.80 Gobd« 
franken l30.t^ Dinar) zu entrichten. 

lu „Elise, die To«hter des Kaukasus". Das 
ist der Titel eines Ortginalfilms aus dem 
Leb^n iul jtaukasus, ail dom die, l>eimifche 
Bevölkerung in allen Rollen mitnnrkt. Die 
Rolle Elist-Nis spielt eine echte Tochter Geor­
giens, eine Schönheit, wie sie nur dieses, 
durch seine schönen Frauen in der ganzen 
Wolt lx'rühnite Lanid aufweist. Elise P ein 
BilL> aus der Geschichte, welches das tragi­
sche Geschick der Kaukasier im I<chre 1860 
aufzeigt. Blutige Kampfe der Kmikasier um 
ihre heimatlick>e Scholle, höllische Imtrigen 
der Kosakenführer, der furchtbare Fluch der 
aruien Waise, die zarte, id.illische Aebe der 
Mohammedanerin zum Christen — daS sind 
einige Momente, die iis diesem Ls^olossalfilm 
festgehalten wer^n. Elise opfert ihre Liebe, 
da sie sich zu sehr Tochter ihres Äanrmes 
fühlt. Es handelt sich um eine Erzählung 
<ius den steinigen Bergen des Kaukasus, wo 
der Fluß Terek sein ewiges Lied von Wein, 
Kampf und Liebe singt. — Diesen großarti­
gen russischen Kulturfilm bringt gegenwär­
tig. ^er ^rband der Kulturvereine. (Zveza 
kult^rnih druötev) i-in Burg-Ä^no zur Bor-
führung. 

m Der Weihnachtsbazar, der Sonntag, 
den 15. im großen Saale der Brauerei 
„Union" veranstaltet wird, ist von 8 Uhr 
nivt^c.:5 nf»cnds 20 Uhr geöffnet. Frei­

er Eintritt bis 4 Uhr nachm. Dann Beginn 
des Nachnrittagstees mit Kon^rt. Der Unter 
stützungsverein für dtjrftige Schulkinder 
bittet alle Befuc^r, sich ein kleines Anden­
ken zu kaufen, sei e-S eine Arbeit unserer 
fleißige,! Jugend oder eine von den Spen­
den großmütiger Wohltäter, unter denen 
sich auch Altertümer und schöne Kunistschnit-
zereien befindeil. Die Preise der Gegenstände 
von 1 Dimrr ausitvärttz. Eintritt für Sitzplatz 
nlit T^ 10 Din., 'Stehplatz 3 Din. ji?arten« 
Vorverkauf bei Zl. B r i 8 n i k und I. Hö­
fer. 

m Biliges Gch»einefleisch. Morgen, Don­
nerstag gelangt am Freistande neben der 
Schlachthalle in Melse ebne Partie von etwa 
200 kg Schweinefleisch ziun Preise von 14 
Dinar per Kiü> zmn Bertauf. Das Fleisch 
wird nur an Konsumenten abgegeben, u. zw. 
bis zu 2 kg per Käufer. 

m Die Atbeitsbörse in Maribor ^nötig^ 
dringend einen Elektromonteur, einen Schuh 
macher, einen S(h>Neider, zivei Schmiede, vier 
Strickerinnen, eine Erzieherin und ein Lchr-
mädchen (Strickerin). 

in. Nächtliche Aaufszenen. Gestern gsgei^ 
Mitternacht spielten sich an der Ecke Zur-
Sieeva-Betrin^a vlica ausrogende R<dnf» 
szenen ab. Die Hanois reiseitden Ivan 
D j a n o v i L und Vojislav K r st t i, 
die gestern abends «u« Zagreb kommend, 
in Maribor eintrafen, überlegten gerade an 
der erwähnten Stelle, in welcher Herberge 
sie nächtigen sollten, alS sich zu ihnen ein 
unbekannter Dritte? gesellte und sich an-
lru.g, fü Nächtigungsgelegenheiten zu sor­
gen. Da die beiden Reisenden das Anbot 
des anscheinend stark alkoholisierten Man­
nes ablehnten, ließ sich dieser zu Tätlich­
keiten hinreißen, indem er insbesondere 
Krstiö mit den Fäusten arg mißhandelte 
und mehrmals zu stieß. Die Situa­
tion schien im Momente ehr l^drohlich zu 
werden, wäre nicht der in diesem Rayon 
diensthabende Wachmann Karl P i 8o r n 
herbeigeeilt, durch, dessen energisches Ein­
greifen der nächtliche Störenfried bald un-
sckKdlich gemacht und festgenommen worden 
ki'nnte. Wie es sich später herausstellte, han 
delt es sich um den stellenlosen Anton A 
aus Zniarje. 

m. VelSftigung vo« Strahenpaffante«. 
Ein junger, anscheinend schwachsinniger 
Bursche b<^lSstigte g^tern in aufdringlichster 
Weise in der Meljskä cestä vorüberkourwen­
de Straßenpassanten. Schließlich sah sich di!r 
diensthcr^nde Wachmann gezwungen, d»^ 
lästigen Jungen festzunehmen 

nl Epileptischer Änfal. Am Hauptplatz e?. 
litt gestern nachmittags ein gewisser?^rdo 
Lesnik einen. Anfall von Epil^sie. Der Be­
dauernswerte wurde von der Rettungsab­
teilung ins Krankenhaus übersÄhrt. 

m. Lerhaf^ wurt^n im Laufe des ^ 
strigen Tages insgesamt zwei Personen 
und .zwar Anton Z. wegen Raufhandels 
und Franz D. wegen allgemeinen Berdach-
tes. . . -

n,. Die Polizeichroni? des gestrigen 
ges verzeichnet insgesamt 16 Anzeigen, da­
von je eine wegen Tierquälerei, Nichtein­
haltens der Sperrstunde und Beschädi-gung 
fremden Eigentums sowie 6 wegen Ueber-
schreitung der Stra^nverkehrsvorschriften. 

. m Wetterbericht vom 11. Dezember 8 
Uhr: Lustldruck 73?, Feuchtigkeit^nefser —4, 
Barometerstand 744, Temperatur -s- 2.b, 
Windrichtilng NW, Bewölwng 0, Nieder­
schlag 0. 

mGpende. Für den avnren Invaliden mit 
5 Kinder,l spendete M, W. 10 Dinar. Herz­
lichsten Dankl ' 

- Elektrische Wochsterzen. Das Symb« 
des Weihnachtsfestes ist und bleibt der 
Nadelbaum mit brennenden Kerzen..Des­
halb hält man an den tropfenden und feuer 
gefährlichen Wachs- oder Sitearin-Kerzen 
fest, obgleich man int Grllnde genommen 
weit lieber elektrisches Licht wegen seiner 
großen Bequemlichkeit, Sauberkeit und Un-
gefährlichkeit auf den Znvi-gen l)abcn möch­
te. Aber diesen Wunsch kann man sich doch 
erfüllen, ohne das geivohnte Bild der bren­
nenden Baumkerzen zu zerstören, wenn 
m a n  d i e  e l e k t r i s c h e n  O s r a m - W e i ) -
nachtS-Kerzen verwendet, denn 
sie sind brennenden Wachskerzen so täu­
schend ähnlich, daß der Uneingen>eihtc den 
Unterschied nicht merkt. Eimnal angeschasft 
können sie viele Jahre hindurch den Weih­
nachtsbaum zieren und außerdem i>ür 2N-



'rsettuna" Tk'fmmer .'s.i^ 

de« Festlichk^tnr deH Iahr«S alt schöne 
Illumination dienen. L>—. 

» Zither. >nd Vttarretnzert. Der erste 
Zitherklub in Maribor ersucht alle seine 
Mitglieder sowie auch alle anderen Zither-
spi«^ler unt» »^rennde der lieblichen Zit)er-
mufik sich an dem Freitaq, den tZ. d. abends 
von >er Nolfsttniversität veranstalteten und 
im Apollo-Ztino stattfindenden Gitarren-
und Zitherkonzltrt zahlreich zu beteiliA^n. 
Das Konzert wird ausgeführt vom Profes« 
sor am Krazer j^onservatorinm Zither« und 
Gitarren'Virtuosen .?>errn Riedinqer. 
welcker schon durch seine Zitherkonzerte 
durch k!?adio einksten .^itherlvielern bekannt 
ist, im Verein mit ??rau Arnstein Es lst 
Psiicht eines ieden Zitherspielers, dast er 
die'e seltene l^ele^nl?eit nicht versäumt und 
sich das Künstlerkon^^rt milifirt. unl zu 
seben und zu was !?ck, nn^er ^nst« 
lcrhändcn aus solchen Instrumenten heraus­
holen ltistt. ??'^ni'sx''' Tvieler, n>fsch(r lvegen 
nrühevollen und schweren Spieles sein 
Brettl we<k<^ele<,t hat n«rd dadurch wie^r 
Lust und Freude bekommen und die ver­
staubte Zs^?^r wieder in oebübrendc l?bre 
««bmen. Filr die Z^therkli,^seiti,n<i: Ob­
mann B. 

öei k'eierlicd^eiten uml Vorle5uneen ver» 
v/^<'n6en 8le.6je volilsedmeelcen6en 

velcde 8ie vor ?(ran1rdelten äer 
Kscken- unä l^unädSdle 5edijtron. 

« M H s s K I t z D I M  
IßKliek Konkeft. Intime» ni»»l»ekez «Skomorok^-
Ide»ler VvckentUck neue» proxrimm. 5onn» u. 
k^elert»ee. s4) vdr: dk»ekmttt»x» ^Amitten-
Vontellunxen bei ecbtem plelleter kte»!jnx. ,»»sv 

Au« vtui 
p Mehr Lichts Die Beleuchtung in der 

JoZe BoSnjatova ulica steht nicht gerade aus 
der Höhe der Zeit. Da sich dortselbst auch 
das Vereinshaus befindet, in dem, besonders 
zur Winterszeit, ein ziemlich reger Berkehr 
herrscht, wäre in dessen Nähe die Anbrin­
gung einer Straßenlampe sehr erwünscht. 

P Brandlegvng. Beim Gastwirt und Be. 
fitzer Graharin Hajdina ist vergangenen 
Ärmstvg ein mit Stroh und anderen Bo-
denprodltkten angefüllter Holzschuppen in 
Brand geraten. Den rasch herbe^ilten 
Nachbarn gelang es, die in der Nähe be-
finidlichen Gebäude zu retten. Der Besitzer 
erleidet immerhin einen bedeuter.den Scha­
den. Der Brand scheint gelegt worden zu 
sein. Ein Knecht wollte sich angeblich Kr die 
seiner Anficht nach grundlos erfolgte Ent­
lassung an ^inem Ädrigen Äenstsherrn 
Grahar rächen und zündete den Schuppen 
an. BidoviS wui^»« bereits verhastet und 
dem Gericht eingeliefert. Äe Untersuchung 
wird nun zeigen, ob eÄ sich tatsächlich um 
Brandlegung handelt. 

p A«S llnvorpchtigktit «mgeschossen. Sonn 
tag hantierte der Ivjähriye Besiß^rSsohn 
Josef § ori aus Zagoicci mit einem Revol­
ver. Plötzlich ging die Baffe los und das 
Projektil traf den Knaben. Der bedauerns­
werte Junge wurde w das Krankenhaus 
nach Ptuj überführt. 

Pferd in der R«htimg geyen Swa getrieben 

Aus Sche 
e. Das Gtichtamt blerbt wegen Reinigung 

der Amtsräumlichkeiten am Doimerstag, >eu 
12. d. M. und Freitay, den 13. d. M. den 
ganzen Tag geschlossen. Die für 12. d. M. 
nachmittags und 13. d, M. vorgeladenen 
Parteien mögen sich am Samstag, dcn 14. 
d. M. während der AmtSstundcn ^im St^dt 
amt melden. 

e Offene Stelle. Be^ Kreisgericht in Ce-
lje ist die Stelle eines Ge^angenhausaufse-
hei^s zu besetzen. Gesuche find im Äenstwege 
bis I. Jänner an das Kviesgerichtspräsidimn 
i<l Celje zu richten. 

e. Pfei^diebstahl. Am Montag, den 9. 
d. M. mn ?<17 Uhr entu>ci:dete ein unbe­
kannter Mann dem Besitzer ?rnnz Kopcis-
Sek in Gaberse ein neben dem L^ause mei-
dendes, 9 Jahre altes und löW Dinar 
wertes Pferd. Den Dic^stahl soll ein 50 'iis 
60 Jahre alier Mann v^bt und daS 

Xkeateruiidĵ nft 
?ta«onalldeater ln Morlbor 

NePeeiOtr«: 

Mitt»och, 11. Dezember: Seschloffe«. 

Donnerstag, 12. Dezember um Ä) Uhr: 
,»Sreidekreis". Ab. A. 

Freitag, 13. Dezember um 17 Uhr" „Das 
Aergernis im St. Florianstal". Schüler-
vorstellung. Schülerpreise. 

Samstag, 14. Dezember um 20 Uhr: „DaS 
große ABC". Kupons. 

Sonntag, ld. Dezember um 15 Uhr: „Der 
Bürgermeister von Stilmond". Vauera-
Vorstellung. Tief ermäßigte Preise. — 
— Um 20 Uhr: Der Waffenschmied von 
Worms". Kupone. Ermäßigte Preise. 

4^ Vorstellungen z« befandet» ermötzigte« 
P r e i s e n .  D i e  n ä c h s t e  S  c h  ü l e r v o r s t e l  
lung im Mariborer Theater findet Frei­
tag um 17 Uhr statt. Zur Aufführung ge­
langt Cankars Farce „Aergernis im St. 
Florianstal". Die Preise sind aufterordent-
lich tief angesetzt und betragen 2 bis 7 Din. 
— Anläßlich des Geburtstages des Königs 
findet Sonntag nachmitags um 15 Uhr iür 
dieUmgebungsbauern eine 
Vorstellung zu stark ermäßigten Preisen 
statt. Zur Aufführung gelangt das erschü!« 
ternde Drama aus der Kriegszeit. Maeter­
lincks „Der Bürgermeister von Stilmond". 

Philomena C s e m b a, Damenkleidererz-^u-
gung Melsska c. 42: Georg K o 8 a r, Bäk-
k e r .  K e t t e s e v a  u l .  2 2 ;  F r a n z  P i i ^ l e r i k ,  
Delikatessenhandlung, Frankopanova ul. 29; 
Joihann K o e e v a r, 5»andelsag<ntur und 
-kommiffion, t5ankarjeva ul. .V); Leopol^dine 
Regula, Maschinenwirlerei, Koro^ka ee-
sta 34. 

0 
X «utzoiehmarkt. M a r i b o r, 10. De-

.zcmber. Der Auftrieb belief sich auf Itt0 
Ochsen, 15 Stiere, .^,^3 Kühe, 10 Kälber und 
21 Pferde. Der Handel war sehr lebhaft; 
verkauft wurden 349 Stück, davon k^4 nach 
Oesterreich invd 12 noch Italien. — Es no­
tierten sür das Ltilo Lebendgewicht: M'^st-
ochsen Din. 9.2!^—9.50, .halbmastochsen 8.50 
—9, Schlachtniastkühe 7.50^.50, Zuchtkülie 
5—6, Melk-und trächtige Mihe 7—9, Beinl« 
Vieh 4—4.25, Jungvieh 12, Fleischprei.se per 
Kilogramm: Ochsenfleisch 12—?s), .Kalbfleisch 
20—25, Schweineffleisch 15—30 Dinar. 

X Heu- und Gtrohmarkt. Maribor, 11. 
d. M. Die Zufuhren beliefen sich auf 15 
Wagen Heu und 4 Wagen Stroh. Heu wur­
de zu 80—125 und Stroh zu 55—S5 Dinar 
per 100 Kg. gehandelt. 

Do»swlrtf«aft 
Äm November erteilte und 

oelvlchte Sewerberechle 

Nach eii«r Mitteilung des St<>dtma!gistra 
tes in Mariibor wurden im Lause des abge 
laufenen Monates November folgende Ge 
werberecht«^ erteilt: Alois Pi 8 La -
nee, Brennstoffhandlung, Driavna ?esta; 
Angela H l e b e c, Gemischtwarenhandlung, 
KoroSka cesta 47; Anton H a a S, Gemischt­
warenhandlung, Cankarjeva ulicä 36; A:l-
gust 2 l a h t i e, Erzeugung von kosmeti­
schen und Parsümerieartikeln, Koroska c. 8; 
Firma Franz PerkiLZ^Polak, Wasche 
erzeugung. Dravska ul. 10; Maria G a > 
it e k, Maschinenstrickerei und -Wirkerei, Ro-
t o v i k i  t r g  8 ;  J o h a n n  K r a m b e r g e  r ,  
Kleinverschleiß, KoroSka cesta 90; Firtna 
„R a d i o" r. G. m. b. H., RadiobedarfS-
gegenstände, Gosposka ulica 37 (Filiale); 
Elisa^th Wolf, Delikatessenhandlung. Ale 
ksandrova 26; Antonia R o s m a n, Kasta-
n i e n r ö s t e r e i ,  K r a l j a  P e t r a  t r g ;  J o h a n n  L a )  
Fleischhauerei. Koroska cesta 53; Franziska 
Leskova r, Näherin, KoroSka cesta 43; 
Milan H r v a t i n, Rollsuhrunternehnlung, 
Vrbanova ulica 10; Georg T i n n a u e r. 
Brennstofs- und Baumaterialhandlitng, Gre 
goröieeva ul. 7; Franz L e p o 8 a, Näh­
maschinen», Fahrrad- und Musikinstrumen-
tenhandlung, Glavni trg 1; Antonia F o r-
n e z z i, ^mischtwareichandlung, Vetnav-
ska c. 31; Vinko L o k a r, Ttzchlerei, Samo-
stanska ul. 17; Lenard S m r e k a r, Fleisch 
Hauerei und Selcherei. Tattenbachova ul. 2; 
Stadtgemeinde Maribor, Au­
tobusverkehr zwischell Mnribor und Rad-
v a n j e ,  P l i n a r n i k k a  5 :  F i r m a  „ R a d i o  
M a r i b o r", r. G. m. b. H., Radiobe-
darssgegenstände, Ale?sandrova cesta 6; Ju­
lius O m e r z u, Gemischtwarenhandlung. 
Melsska cesta 2; Stanko B o l e, Spediteur, 
Meljska cesta 29; Edo Gro m, Likör- und 
Fruchtsafterzeugung, Maistrova ul, 3; Otto 

r e p i n k o, Marktkrämerei. PobreZka c. 
46; Alois T e r z e r, Schneider. Aleksan« 
drova c. 48; Erich P e t e l n, Optiker. Go-
spo'ka u. 5; Ferdinand K o L e v a r, Brsnn 
stoffhandlttng, Betnavska c. d. 

Im Monate November wurden folgende 
Gewerberechte gelöscht: Johann B e n-
c z i k, Fle^chhauer, ^ttenibachova ulica 2; 

Sport 
SS WM nicht Wlnter werben... 

Der ausgiebige Winter der abgelaufenen 
Saison, der mit seinen reichlichell Schnee­
fällen und vielen Frosttag^en sowohl ^ie 
Skiläufer als auch die Eissportler voll und 
ganz auf ihre Rechnung kommen ließ, hat 
die Zahl der Wintersportfrennde geradezu 
verdoppelt. Alle unt dem Wintersport Ir­
gendwie in Verbindung stehenden Faktoren 
hatten im vorigen Jahre alle Hände voll 
zu tun. Bei den Vereinen meldeten sich Tag 
für Tag neue Mitglieder an, der Fremden 
verfehrsverein und Wintersportverband :va 
ren voll beschäftigt, in den Al^enhütten 
blühte die Konsuktur. 

Und Heuer? Es will nicht Winter werden! 
Vereine und Verbände ivarten; sie sind ge 
rüstet fi'lr den Ansturm der Skisportjünger 
und Rodler. Alle großen Vereine haben Ski 
kurse ausgeschrieben. Wo gibt's Schnee? 
fragen sich alle Läßt der Winter aber auch 
so lange auf sich ivarten, er muß doch endl. kom 
nien. Hoffentlich komnlt er noch rechtzeitig. 

P e z d t e e k  v o l l k o m m e n  i n d i s p o n i e r t  g e ­
wesen z» sein. Die übrigen, obwohl sie mit 
außergewöhnlichem Elom und Aufopferuns^ 
ausharrten, konnten nichts mehr unterned^ 
men, um tvr 'üiiederlage vorzubeugen. Auch 
ließen die allzu tiefen Bodenverhältnisse viel 
zu wünschen übrig. 

: Huldigungsfalsrt der Gportslente «ach 
Beograd. Di'r Jugoslawisch Fußballver­
band will im Jänner des komment^n Jah­
res eine .^>llldigungsfahrt sämtlicher Sport« 
ler nach Beograd unternelnnen, wo die 
Deputation S. ???. dZm König ihre Ergeben 
heit bezeugen wird. Bei dieser Gelegenh-^it 
wird S. M. dem König eine künstlerisch 
ausgeführte Plankette überreicht werden. 

: Eine bemerkenswerte Reuerwerbung des 
SSK. „Maribor". Dieser Tage mel.dcte sich 
bei der Sektionsleitung des SS.lK. „Mari­
bor" der Fußballer Anton Z u p a n, wel« 
cher während seines langjährigen Ausent^ 
Haltes in Deutschland ein vorzüglicher Spie 
ler geworden ist. Aupan wir in Deutschland 
für mehrere Vereine in Westfalen und 
Bayern tätig, wo er mit den größten Er­
folgen den Posten eines rechten Verbinders 
abgab. Mit der HercmKiehung dieses .Classen 
spielers dürfte die Spielstärke der Mann­
schaft des SSK. „Maribor" einen ziemli­
chen Kräftezuwachs erfahren. 

: „Coneordia- wieder «ach Deutschland. 
Die Fußballmannschaft des bekannten Za­
greber Sportvereines „Concordia" unter­
nimmt zu den Weihnachtsferien eine Tour­
nee durch Deutschland, die sie nach Bay-
reltth, Hof u. Berlin führen wird. Außerdem 
wollen die Zagreber noch in Zürich ein 
Wettsipiel absolvieren. 

Do« SaMvlel der ..Elsen-

bohner' ln Ljubljana 

Zum sonntägigen Gastspiel der „Eisenbah­
ner" in Ljubljana, well^s ihnen bekannt­
lich eine empfindliche 8:2 (3:1)-Niederlage 
einbrachte, erfahren wir noch nachstehende 
Einzelheiten: 

Die Mannschaft der „Eisenbahner" war 
an Stelle für Franges, Paulin und 
Vogrinec gezwungen mit drei Ersatz­
leuten anzutreten, die, wie erwartet, nur 
zum Teil befriedigen konnten. Außerdoni 
schieden mit Beginn der zweiten SpieMlfte 
^ ollak und Oman aus, und zivar er­
litt Pollak eine schnierzhafte Verletzung anl 
K^ie, wahrend Olnan wegen einer Gering­
fügigkeit ausgeschlossen wnvde. Dazu kam 
noch die Verletzung Ronjaks in der 
ziveiten Halbzeit, welcher anfangs als Mit­
telläufer eine glänzende Leistung bot, später 
wegen eines erlittenen Stoßes in die Rip­
pen nur mehr statierte. Schließlich schien 

Kino 
Union-ldino. Bis Freitag wird der ^te 

original-japaniische Sensationsfilm „ZM 
G«!^ten AoshinimaS" vorgeführt. Dies^I 
vollendete Kunstwerk der Produktion 
chiku-Kinema" in Tokio fand auch in Gi-
ropa die denkbar begeistertste Ausnahme. 
Hoshiwara, der verlockendste Winkel von 
Tokio, offenbart sich nun dem Zuschauer zum 
ersten Mal mit seinen verführerischen Tee­
buden und lieblichen Endeln. Gerade 
durch die^e exotische Stimmung bedeutet die­
ser Film für jedemann etwas Neues und 
Unbekanntes. Den Filnn zeichnet überdies 
ein vorzügliches Spiel der Darsteller sowie 
die unglaubliche Modulationsfähigkleit der 
Photograipihie aus. — Sam!stag setzt das be­
zaubernde Filmdrama „Das Geheimnis ei­
ner Nacht" mit der wunderschönen Pola 
N e g.r i ein. In Vorbereitung: „Das gStt-
l t c h e  I ^ i b "  m i t  G r e t a  G a r b o .  

Burg-Aino. Ms einschließlich Sonntaft 
gelangt der zweite Origrnal-Goqvjet-Gro^" 
Plm „Elise, die Tochter de« Sm»?as«s" zur 
Borführung. Auch dieser Sowjet^m er­
oberte sich im Nu die ganze Welt und ern­
tete in allen Weltteilen den größten Erfolg. 
Um auch diesem Film ein voillkmnmenes 
russvsches Mlieu zu g^n, wird der bekann­
t e  h e i m i s c h e  B a r i t o n . H e r r  F a g a n e  l i  
zahlreiche russische Lieder zum Vortrage 
bringen. Twtz der gewaltigen Aiy'chaffung^ 
kosten sind die Preise normal gölhÄten. — 
In Borbeveitung: „Schützet Eure TSchter". 
Die Schrecken des Mädchenhandels. Außer­
dom kommt noch der Weltschlager „Jwa«, 
der Schreckliche", zweifellos der bisher beste 
Sowset-Film. 

F r i s c h e  

Seelachs, Kiibeljau, Angler, 
Seeaal lisw. empfiehlt jeden 
Freitag und SamStag billigst 
Fisch- und Wildftand K. >oz^, 
Glavni trg. 16336 

ttsu5mei8ter-Lkevasr 

kinäerlo», mit be8ten?euxiu5»«, ua6 

klScicken fiZr sile5 

16782 

f0r feines ttsus v»cd ^»xreb 
i^ntrSße unter .Antritt t^eujsiir^ s. Verv. 

Die xröljte k^reuäe bereiten Sie 

llirer k^smilie mit einer Zckönen »»»« 

U i G i ! k n a c k t 5 k r > p p o  

erkMick im kskmen» und Verxoläer^escdStt 

^lois lorstti» Utlridor, 5tolo» ul. 5 

Lckten Alvovjt?, QelHxer, >VsckkoIäer, Koxnslc, l?um, Älmtliciie l-iköre, I^ruciit»Stte, 8pintuo5en, ̂ einessix, L^n^essix. kemer l'ed in OriAinZlpackun^ 

unä okken erbalten Lie 2U x0nstix»ten preisen in 6er tt»nälunx, ?lsupwjec1es!axe cler k^irms .patris", laxreb — 0ranxesc1e, i.im«-m»äe, i<c)xngk U8>v. 

en ,to» «, Ä««»l> ""N uxo zuiupr^voiic lis^s e« UN«« «n 0e«»u 
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Kleiner /^nieiqer 
^GGWVD^GVvtzVVVVVvchv 
GchSkfte «eihaachtsqeschenke! 
Gute künstlerifthe Btllder au» 

d«m best^annten Photo-Ute. 
lier »^sicart«, nur Gosposka 
uliea 20 (Pirchan-^S). Be. 
fichtigen Hie die Vchcmkösten im 
abrannten Haufe! 1KSa< 

Vir Phoioaräphiere« alle»! 
VortM«, Vasj.. Industrie-. 
Sport«. SchnellÄlder. Legitima 
tion. Vhoto«eper» OchlVoska 38. 

l2üsa 

Neue ivttomane ui»d anderes 
empfiehlt als nette WeihnachtS-
gäbe Tapezierer. ldorvSLeva 4. 

16S7g 

«estrickt« Akider in alle« mo­
derne» Farben in arvfiter Aul­
wohl kaufen We am billiasten 
i n  d e r  E t r i c k e r e i  M .  v e z i a k .  
Maridor. Vetrinisla 17. iL4  ̂

Sisenmvbel 
Mesilng Möbel. Einsütze. Ma­
tratzen. Ottomane, ?>ppiche, 
Linoleum sowie all« Bettwaren 
billissst bei Karl Preis. Marivor 
Gosposka Zy. Preislisten grati» 

l4SV8 

Latist-LIlikkoii 

von 12 vin »ukv., veiters 
sin^ auck erkSItlick l-NIen-
V^ede, 8ckroll- u. poll»k> 
^ede usv. ?u 6en dNIix^-
sten preisen im 
UWAW?, Vettinj5k« ul. 16. 

Matratzen» Ottomane und alle 
Tapeziererwaren in solidester 
Ausführung und billigst bekom­
men Me nur ktzerdo Kuhar, 
Tapezierer. Vosposla 4. 16044 

ieppic»e 
Laufteppiche, Bettvorleger. Bett, 
garnituren. Wandschoner. Bett» 
und Tischgarnituren, Linoleum, 
Möbelstoffe, Matratzengradl, 
Bettfedern und Flaumen Älliyst 
tei Karo! Preis, Maribor, Vo-
spoSka ul. A>. Preislisten gratis. 

I^l 

Lul?a«ifiere« von Autogummi, 
Galoschen und Schneeschuhen 
übernimmt in Reparatur Franz 
Terbue, Glavni trg 4. 1S738 

fiVKlmrMM 
WnsSße, Matratzen, Ottomane, 
Diwane. Talon- und Ztlubgar-
nituren, Rohhaar, Afrik. Ueber-
nahme aller Tapeziererarbeiten 
M billigen Preisen bei Karol 
Preî  Maribor» GofpoSka 
ul. A. î»listen gratis. l4üN<» 

AveifamUlenoila» Dvei/^mmer 
Wobnungen, schöner Garton, 
nahe Stadtpar!, um 24i>.00g 
Dinar zu verkaufen. Angebote 
unter „Badezimmer- an die 
Berw. 1S837 

Schön« Besitz bei Leobe» (Oster 
reich), an der Straße gelegen, 
S Minuten vom Bahnhof. Ae-
fchäftSposten, Villa mit Ig Aim 
mern, Garage, Magazin, Stall, 
Vofgebäude, 4v<X) m», Hof« u. 
Vartengrund, um Ech. 
AU verka^n durch Adolf Nesch, 
Leoben, Meuermark. 1v83l) 

Ä î̂  Perser oder Smyrna, 
beiläufig 3X4 Meter, zu lau­
fen qesucht. Anträge unr. „Tep­
pich" an die Verw. IKSLo 

ivAilie Sronenbons kaust PuS-
ta lttedionica i zalvLni zavod d. 
d., O^sek. DeskitiLina ulica 27. 

Betten. Hängekasten, verschiede­
ne MSbeln zu ?aufen gesucht. 
?chriftl. Anträge an Dtakor, 
«uî ka cesta 3k. IKTW 

>0?Sil»e Kro«en-Bon» kaust 
v. Mthler, Ptnj, DruStveni 
W». 1S7SS 

Kaufe alte Schuhe, Kleider, 
Mäntel, Instrumente, antike 
Gläser, Geschirr. Uhren und 
verschiedene MSbel. Maria 
Schell. Kvroiika eesta 24. 

5»ol?erei, Kapazität 300—SM 
Liter, ohne Kon!^rrenz, in ei­
ner Stadt von 1v.0t)0 Einwoh­
nern, im vollen Betrieb, renta­
bel, wegen Ueberfi«t>lung zu ver 
kaufen. Adr. Berw. 16821 

Zimmer- und SScheuewrichtun-
geu zu verkaufen. Uebernehme 
ede Arbeit. — Tischlermeister, 

ejna ul. LS. PobreZse. IS61S 

kixeubuiivem 

in versiegelten Flaschen. Liter 
13 Dinar, zu haben bei Fran-
Gesch, Gosposka ul. 11, 1. St.. 
Saug recht». 16340 

Gtrabenfchotter, mehrere 100 m, 
ist billig abzugeben. Maribor, 
Smetanova ul. üy. I. Nekrep. 

16641 

Mat 5ol, in tadellosem Zustan 
de, generalrepariert, ist billig 
zu verkaufen. Anzufragen bei 
der Autcreparaturwerkftätte No-
vak, IugoslovanSki trg. 16751 

90 cm große yorzellanpuppen, 
Ausstattungsstücke, billigst zu 
verkaufen. KoroSöeva 36/1. 

1678» 

Stu f̂lllgel, Wirth, Schüler. 
Börsendorfer, schwarz, Pianino, 
Lauberger. GloS. fast neu. zu 
verkaufen. Fran îSkanSka S1. 

IS789 

Gut erhaltene Damen-Halb-
fchuhe und 1 Paar fast neile 
tzerrenschnürstiefel preiswert zu 
verkaufen. Anzusehen in d«r 
Trafik am GrasSki irg 7. l6790 

Wagen» Pferd, Pferaesckiirr u. 
Öafer zu verknusen. A. Gränit^. 
Gosposka ul. 7. 16807 

II! 
laufen Sie «i» in der 

und Aohleuhandlung 

V I n n s u s r  
Vregoreiöeoa uliea 9. 

Prima Buche«.Gcheitholz uud 
Buchen-Prligelholz sowie Tri, 
failer-Glauziohle. Prompte Be-
dleuuug. 16647 

?^einstes KürSiSkemöl, Lein« u. 
Rübbrennöl zu verkaufen. Mciy. 
îdovska ul. 14. 16777 

GVGGVWs^^VGVV^^VVVG 
SafthUU» zu verpachten. Adr. 
verw. IS819 

Schönes groheS Bilenzimme» 
mit Klavierbenüüung sofort zu 
vermieten. Dr. Fran Rofinova 
ul. 19. 1683Z 

SchSn möbl. Zimmer mit separ. 
Eingang, elektr. Licht, gajsensei-
tig, an soliden Herrn oder Fräu 
lein zu vermieten. Frantopano-
va lS/1. 16822 

Ein schönes Vparherdzimmer 
gegen Ablöse von alten MSbeln 
zu vermieten. Tischlermeister, 
Mejna ul. 2S. iSSl? 

L Zimmer uud KSch« zu ver-
mieten. TrZaSka cefta k, Anfang 
Tezno. 16811 

Nett möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Adr Berw. 16831 

Streng separ., möbl. Zimmer, 
Bahnhofnälhe, zu vermieten. 
Adr. Borw. 1S82S 

MöSl. Zimmer mit sep. Ein-
ang sogleich zu vermieten, 
osarjeva ulica. Villa 2geL. 

16828 

Kom. unmöbl. Zi»««r sof. an 
eine alleinstehende Person zu 
verg^en. Anzufragen Glavni 
trg 4, im Geschäft. 16835 

Nett möbl. Zimmer, sep., elek. 
Licht, zu vermieten, s^ankopa-
nova 51. 16638 

Schönes Zimmer, sep. Eingang, 
mit 2 Betten, nahe Bahnhof, 
sofort zu vergeben. Alcksandro-
va 44/3, rechts. W542 

Möbl. Zimmer mit elektrischem 
Licht ist ab 15. Dezember an 
einen Herrn zu vermieten. Kre-
kova ul. S. »«815 

MSbl. Zimmer» elektrisch. Licht, 
sep. Eingang, zu vermieten. — 
VojaSniSka 18. 16813 

Möbl. Zimmer, rein und luf­
tig, sofort zu vermieten. Pre-
Sernova 18/1, Tür 7. 16800 

In PoljLane (33 km. von Ma­
ribor entfernt), fünf Minuten 
vom Bahnhof ist eine 8-Zim-
mer-Wohnnug mit allem Zu-
^hör, event geteilt drei- and 
Fllns-Zimmerwohnung sofort 
oder mit I. Jänner zu vermie­
ten. Für GeschäftSunternehmun 
gen graste Magazine und großer 
aewölbter Keller vorhanden. — 
Adr. Verw. 16511 

K B 
wei leere Zimmer, separiert, 
>ahnhofnühe, ab 15. d. zu ver­

mieten. Adr. Berw. 16678 

l-, 2- bi» 8-zimmerige Woh­
nung gefucht, wo das Auslochen 
erlaubt wird. Anträge unter 
„Pünktlicher Zahler" an die 
Berw. 16714 

Auwpelz und Herremvinterroök 
zu verkaufen. Zu besichtigen von 
14—16 Uhr Brazova ulica 9. 
Tür 3. 16787 

Neuer, langer Eisenbahnerpelz 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

16834 

Zweizimmer. Wohnung in Ma­
ribor von besserem, kinderlosem 
Ehepaar gesucht. Anträge unter 
„Weibnachten" an die Verw. 

16778 

2—Zzimmerige Wohnuug in 
Maribor von besserem Ehepaar 
für sofort oder später gesucht. 
Anträge unter „Mit viel Son­
ne 99" an die Bsrw. 6244 

UllrMtiiillMW 
s0r 6ti8 devorrtedenäe 

8le vollen sicder 

VI vi IlRuteo, -der vvvlx susivxvl». 

Die anzeoekmete Iell,»dlullx 
xevSiirt liinen nur 6!e 

XoroZK» S 
voseldst 8ie ilcti äie nM^Iictisten und prsktlscliezten 

Artikel »vscd?,tfen künnen. veictie 8icti tiir 

vkm»»i/^cni5A5cnki^iec 
vortrattlied eixneo. 16820 

8«mtllelie Aii«nut»ktur-, Lelclen- m»6 ?elrv»ren, 
tterrenvsicl,e» Lekneesedu» unä (Z»lo«:tien. Ia»ckea. 
lacker, l'lAcdxArnlturen, Krsvstten.nedst vlet« u An­

deren p»»senäea OexenetRoäen, 

kvrMvc «cindi»cm5<z»vedi 
m Vestei», Pullover, 8trickj3clcen, 1ierrenve5tell 
in slien QrvSen t Kinäervesten, Pullover, ^iltierln, 
>Vol1strümpke illk vsmen, tterrea un6 Kinder, 
t^gnäscliuke, Zoclcerln, l^k^terleidctleiH, perltrikot, 
(Klnäer-^niü^) 8clilupfl?c)8en von 35 Vivzr »u5-
v S r t s ,  » L e n e e r v S s c l i e - .  —  ö i l l i x s t e  p r e i s e !  

?ellx Hiciielltsck, ,̂ ur vrautllsrldor 
oeziündet im -̂kre 1S98 iZ0»p0»kM 14 cZexrancket im .l-we 18S8. 

16«0L 

Gerbakroatifth-teutlche Korre-
fpoudeuti« sucht Stelle für 

Vormittag. Unter ^Selbständig 
6" an die Berw. 16827 

Tüchtige Dameuirifeurln sucht 
Posten in Maritor. Anfragen 
unter ^Damenfriseurin" an die 
Berw. 16824 

Retter, militSrsreier Bursche 
wünscht Geschäfts- oder Zkanzlei-
diensrposten o!xr als Automit-
fahrer. Adr. Berw. 16818 

Junger, verläßlicher Bursche 
sucht Posten als GeschäftSdieaer 
oder irgendwelchen leichten Po­
sten bei einer Firma. Adr. Vw. 

1V810 

Wirtschafter, Absolvent der Lsn 
deS'Obst- und Weinbauschule, 
ledig, mit mehrjähriger Praxis, 
wünscht seinen gegenwärtigen 
Posten zu ändem. Gefl. 
schriftcn unt. „Dauerstelle 1930" 
an die Berw. 16750 

Buchhalterin t»nd Korresponden 
tin für slow., serbokrcatische u. 
deutsche Sprache, mit langsähr. 
Praxis, sucht m. 15. Feb. 1v:j0 
od. spät, passende Stelle. Zuschris 
ten unter .16756" an die Ver­
waltung. 16756 

'VVVVVVWWVVWVVVVH 
Maschinist wird aufgenommen. 
Offerte unter „A. B." an die 
Verw. 16814 

i(oakurretue105e Prel5e in ZRmtNcliea 
unä Kuriv»ren»rtlkelti »o^vle 5plelv»r«i. 

8pv-I»l»a»eliSIt liir 8trumptv>r«n. »ovis »«trlelltv Hî astO». 
Kleläer. Stutreu. tlsiid«« ete, sllxonor Lrivuiua«. 

Kln«Ivr»triimplv von l)In S.— 
uuiviirts: 

î iianeiHvellva von vin S.̂  
aukvÄrts: 

vuweustrlimpls von vin 7.-— 
aukvSrt«: 

v»m««»t?ÄmpIo mit !?el̂ va-
»ritt, von vin lv.— sufv.: 

l̂ rlw» florstriimptv v. v 15.-
autvSrt8: 

Vamvnstrilmpte. mele. von 
vin 10.— »ukvArts: 

k'iir <len Icommenden dMlolo- un<I 1iVelI»a»eit»tde«I»rt neu eiv» 
eelanete Lpielvaron zu beäeutenä ormSklLton Prel5en. 

»» 8pe2lsl>u88te1lunx für (^drlstd»um5cdmuek. « 

vamemtriiwpta. la. eniclised 
mel«. von vin 13.— autv. 

Itumlseiiul»» in allen Orü-
Len. 1'rilcot un<l eestrlc:lcts, 
von vin 15.— autv.; 

Vmuentrlllottzo»vn ln »llen 
k'srden, v. vin 20.--» »utv. 

lZroK«» l-»«vr tu Kuere«-» 
Vam««- «u6 l(la6vrM>«eIi«. 
Kr»»Vn «n6 Xr»^»tt«a vo» 

VI« kv— «»vArt». 

Gesucht wird als Magazineur 
uud Befchlieher verlählicher, 
nüchterner Mann, der der flo-
wenischen und deutschen Spra­
che mächtig ist. Eigenhändig ge­
schriebene Anbote an die Berw. 
unter „Ehrlich 4*. 16766 

Suche intelligentes ArSulein, 
welches der deutschen und ser­
bischen Sprache mächtig ist, zu 
meinen zwei Kindern. Antrüge 
an Otto Duhanv. Subetiea. 

16776 

Lehrjunge oder Mädchen mit 
vorgeschriebener Schulbisdun.^ 
wird aufgenommen. .Elite". 
^uri«iLeva 9. 16«0? 

Gesunde Lehrmädchen kÜr Da-
menschneiderei werden aufge­
nommen. — l̂ovenska ulica 
12. Hof l. ISSlS 

Leset und verbreilek die 

.Wttibtttr Utliilii' 

iiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiil 

ttok- UNÄ KoMenkiMlilua« 

^srlbor. preZernova uUcsl9 

empilelilt 8ein ?eiclie5 I-axor ln IZuclien- un6 'vek-
cliem 6rennI aucli Ztelnlcolile aus l'r» 

bovlje unlZ?adul<c)vea. 167l)8 
?^sflli?8te Pfel8e! Prompte Veälonun«! 

f ü r  I ) s m e n ,  I - l e r r e n  u .  K i n ä e r  i n  
l^einen, l-Is!bleinen unä Katist 

? .  i i l c n e > . i ? 5 c n .  . . l u »  v k / ^ v i "  
N » » I V 0 K .  a o s p o 5 i e »  u u e c k  1 4  I « « o  

ItomplOttG 

kür IO'f'ormer mit einixen I^ormmssckinen, 

-------- »u v«rk»uf«n. --------
Metall- uncl k^eineisevLieKerei >Vien XV., Dnc>-
xA8se IS. 26829 

kons» iisvlssunkvndoi«!«! 

5^Ütter unä ?r»uell. äie Ikr mit 
6er Ver?>veiklunx im tter^en seilen 
mllüt, vie !^ure l'euren in llirer 
Brunkenkelt clie letzte pars im 
>Virt8ksuse zurüclclsssen un6 sicli 
selbst, ilire l^smilie, ilir ttsl) uncl 
Out uncl ilire Llire ins Verderben 
stits^en — lkr l<ünnt Lure l-ieben 
mit clem Mr die (Ze-
sunclkeit »bsolut un5cliSc!liclien 

prSpsrst cles öerliner ^potliekers k^rsnlc, retten, oline 
cl«L die cler Irunlcenlieit Lr^elzenen clsvon etvss 
vlssen. ^»l^lreiclie Vsnlesclireiben von äen Qeretteten 
selbst, preis 220 vinsr. Veissnä cler Orixinslsckaclitel 
6urell äen Oenerslvertreter kür .luxoslsKsien: di. Po-
povie, veoxrsä, Kolsrtevs 7. 16833 

S S  A c h  

Klsvler 
l n t e r e n e n t e n :  / ^ c k t u n z !  

Die »eavlnz^vlsnxteu llilo6eUe allererster IllAvisrkzckri-
lc«» dekAtiiZen uns, unseren Kunden älo bostsu U»r^ 
IceaURviorv 2U Zsn? ll»esoi>äerva Ilo»In»rroa»Ios«» 

preise» »u okkerlorso. öevor 8ie ltsuken, besiclitixen Lie jeclentslls 
uosvr l»»^er und tiolen 8ie unseren kuvkmLiuUsods» lk»t sdu — 
kelvitste ^o«W«U erstvr Hsrlre»! — LW^utv prvtsv! — Lequswste 
Vlovstsrats» l )»«« 

disrldor. Losposlca 56 
Qexr. 1850 /^eltvutes lLI»v>vrI»»a» Iaxo»I»Hifi«os 

Lkstrsäsktsur «><I w» <0s l(s«!>Ittls» WOrsotWortvoii, vck, U^Sprp. - 0r«e» a«t »/»Isridnr,», tl,k»rn>v »v Diuriknr. — für ä»o tl»r»a»»vdvr uai «lau vnie» »»ruat. 
«oMv», oiisilw» «««»w» lverel^ os»ss «owüisu i» 


